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Depesche aus 
die Ueber:

sind zahlreiche 
die requirirte

auf der baltischen Schiffsbauwerft der Stapellauf 
des Kanonenbootes „Otwashnij."

Sofia, 20. Mai. Der „Agence balcanique" 
zufolge sind die insbesondere in serbischen Blättern 
verbreiteten Meldungen von Unruhen in 
Bulgarien vollkommen erfunden. In ganz Bulgarien 
herrsche vollkommene Ruhe und Ordnung.

Rom, 20. Mai. Sieben wieder in Freiheit 
gesetzte Anarchisten drangen in der letzten 
Nacht in die Redaktion des „Messagero", welches 
Blatt sie falsch als Anarchisten bezeichnet hatten, 
ein und ii b e r f i e l e n die Redakteure, 
welche sich energisch wehrten. Es 
Verwundungen vorgekommen und 
Polizei verhaftete die Anarchisten.

Neu-Nork, 2o. Mai. Einer 
Chicago zufolge ist der durch 
schwemmungen verursache Verlust an Menschen­
leben und Eigenthum in den Weststaaten erheblich 
größer als bei allen früheren derartigen Kata­
strophen. In den Staaten Iowa, Illinois, 
Nebraska und Missouri sind ausgedehnte Gebiete 
mit Wasser bedeckt. Der Eisenbahnverkehr und der 
Handel sind gestört, der Schaden wird auf viele 
Millionen Dollars geschätzt.

Abonnements aus die

Altpreußische Zeitung 
mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund" und 
»Jllustr. Sonntagsblatt" für den Monat Juni 
werden von allen Postämtern zum Preise von 

65 Pfennig •‘WH angenommen. Für 
QQ^Mg beträgt monatlich der Abonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er- 
halten gegen Einsendung der Abonnements-Quittung 
me Zeitung schon von jetzt ab täglich unter Kreuzband.

Den Anfang des vorzüglichen Romans „Das 
Wort der Mutter" von A. Söndermann liefern 
wir den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunsch 
gratis und franeo nach.

Probe-Nummern stellen wir den Freunden 
unseres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition.

und innig liebte und welcher damals eine große 
Fruchtbarkeit als Bühnenschriftsteller entwickelte.

Frau Kolar war auf den Brettern das echte 
silbische Weib, dieses Weib mit den Nerven von 
Stahl, das den Verhaßten tobtet und den Geliebün 
zum Sklaven macht; dieses Weib, das immer herrscht, 
mag es wie Matrena Kotschubei sich in Lammfelle 
kleiden, wie Wassilissa Melentjewna den Hermelin der 
Czarin tragen oder wie Anastasia Lißoski den gold­
gestickten Pelz der Sultanin.

Schon ihr Aeußeres war wie geschaffen, diese 
Omphalen und Semiramis der slavischen Welt darzu- 
tellen, diese Enkelin der tschechischen Wlasta und der 

polnischen Jadwiga, deren Herzen ebenso gepanzert 
waren wie ihre Leiber.

Sie war von mittlerer Größe und vereinigte die 
Schlankheit eines Panthers mit den üppigen Formen 
einer Haremsschönen. Die Pose lag ihr "ferne, aber 
in der wilden Grazie, in der herben Plastik ihrer 
Bewegungen glich sie einer belebten Natur. Sie hatte 
eine wunderbare stumme Sprache mit den Schultern 
und Armen; wenn sie den Kopf emporwarf und mit 
dem Fuße stampfte, dann schien die Erde unter der- 
'S su heben, wie unter dem Fuß einer zürnenden 
Gotün. Ihr Gang war Musik.

.Das ausdrucksvolle Gesicht war nicht schön, aber 
voll Reiz und die leichtgeschlitzten Augen verliehen 
demselben etwas Pikantes, einen mongolischen Zug. 
^yr Humor war diabolisch, und sie hatte ein brutales 
machen zur Verfügung, das wie das Knallen einer 
Skl«venpeit,che klang*). Wenn sie liebte und sich' 
dem Geliebten hingab, war sie nicht weniger unheim- 
Uch, als in ihrem Haß und ihrer Herrschsucht. Sie 
war eine liebende Tigerin, sie schien den Mann, den 
sie umarmte, zu zerfleischen.

Prächtig war sie in den Stücken aus der Hussiten- 
zeit, welche damals viel gegeben wurden, besonders 
in einer Tragödie Kolars, in welcher sie die Tochter 
Ziskas gab.

Ihr Auftreten an dem Abend der Premiere bleibt 
mir unvergeßlich.

Die junge schöne Amazone hat einen Mönch zum 
Gefangenen gemacht, schleppt ihn unter dem Jubel 
der Hussiten auf die Bühne und wirft ihn hier mit 
einem verächtlichen Lächeln zur Erde. Da liegt er 
nun betend und flehend zu ihren Füßen, während sie 
ihn verspottet und ihm mit dämonischer Lust die 
Martern verkündigt, zu denen sie ihn ausersehen hat. 

Kraft zeigte sie nur in tschechischen Stücken,^ vor I " ♦) De^Enthusiasmus scheint dem Autor ein wenig 

Allem in den Dramen ihres Mannes, den sie treu warm gemacht zu haben. D. Red.

ordnetenhauses, überaus zahlreiche Abgeordnete, die | pawlowsk" sowie gleichfalls im Beisein des Kaisers 
Veteranen und Studenten in corpore und die ~ " L - * =«■
Spitzen der Munizipalbehörden. Der Zug ging an 
dem Petösi-Monument vorüber über die Quais und 
die Boulevards nach dem Friedhofe, auf welchem 
zwei Waffengefährten Klapka's Reden hielten.

Paris, 20. Mai. Ein von Anarchisten ge­
planter Fluchtversuch Ravachol's, welcher mit 
Hilfe des Gefängnißwärters stattfinden sollte, wurde 
vereitelt.

Paris, 20. Mai. Das französisch-russische 
Fest im Opernhause verlief glänzend. Carnot 
erschien mit Gemahlin und wurde vom russischen 
Botschafter, Baroti Mohrenheim, empfangen. Die 
Marseillaise" und die Zarenhymne erweckten die 
übliche Begeisterung. Der Ertrag für die Hungern­
den in Rußland ist noch unbekannt, doch an­
scheinend bedeutend.

London, 20. Mai. Die Verwüstungen 
auf der Insel Mauritius. Der Parlaments­
sekretär der Kolonien, Worms, verlas im Unter­
hause ein heute eingetroffenes Telegramm des 
Gouverneurs der Insel Mauritius, welches besagt, 
die Insel sei am 29. v. Mts. von einem Orkan 
verwüstet worden. Ein Drittel von Port Louis sei 
zerstört worden. Das königliche Kollegium, 24 
Kirchen und Kapellen und zahlreiche Zuckerfabriken 
im Lande seinen vollständig in Trümmer gelegt. 
Die Zahl der Todten in Port Louis belaufe sich 
auf mehr als sechshundert. Die Todten im Lande 
auf mehr als dreihundert. An Verwundeten würden 
außerhalb Port Louis über tausend gezählt, in 
Port Louis selbst betrage die Zahl wahrscheinlich 
ebensoviel, jedoch seien die Berichte hierüber noch 
unvollständig. Die Truppen hätten keinen Verlust 
zu verzeichnen. Der den Saaten zugefügte Schaden 
sei außerordentlich groß. Eine Hungersnoth werde, 
nicht befürchtet. Alle erforderlichen Hilfsmaßnahmen 
seien getroffen; nachdem sich die Panik gelegt habe 
herrschten Ruhe und Ordnung. Tausende seien 
jedoch obdachlos, Geldunterstützungen seien daher 
dringend nöthig.

Petersburg, 19. Mai. Heute Vormittag 
fand im Beisein des Kaisers in der neuen Admi­
ralität der Stapellauf des Kanonenbootes 
„Gremjastschij" sowie die Kiellegung der Panzer­
schiffe „Jsissoi Weliki" und „Poltawa" statt. 
Später erfolgte auf der Galeeren-Jnsel die Kiel-

Betrfff der zu erwartenden Reichsmilitär st raf- 
prozeß Ordnung seine früheren im Lanbwge ab­
gegebenen Erklärungen aufrecht. Zur Verhütung von 
Mißhandlungen der Soldaten sei das Mög­
lichste geschehen. Was den Gebrauch von Schuß­
waffen Seitens der Wachtposten angehe, so 
ließen die gegenwärtig hierüber bestehenden Vor­
schriften kaum eine Gefährdung befürchten. Hinsicht­
lich der Controlversammlungen, des Kantinenwesens, 
der Militärregie und der Truppenverpflegung würden, 
soweit thunlich, alle Wünsche berücksichtigt. Die 
Gleichstellung der Kriegsinvaliden aus dem Jahre 
1866 mit denjenigen aus den Jahren 1870 und 1871 
sei ihm sympathisch und werde in finanzieller Hin­
sich erwogen. Das freiwillige Santtätswesen werde 
gefördert. — Die Kammer der Reichsräthe genehmigte 
die gesammte Vorlage betreffend die Aufbesserung der 
Gehälter der Staatsbeamten, ebenso die Uederweisung 
von 8 Millionen zur Entlastung an Distrikte und 
Städte, nachdem der Finanzminister und der Minister 
des Innern beide Vorlagen gerechtfertigt hatten. Im 
Laufe der Debatte hatten die Reichsräthe Graf 
Lerchenfeld, Auer und Buhl erklärt, sie hätten eine 
organische Steuerreform mit einer Entlastung der 
weniger Bemittelten bevorzugt, welche der Finanz­
minister als gegenwärtig unangänglich erklärt hatte.

* Darmstadt. 20. Mai. Der G r o ß h e r z o g 
hat anläßlich seines Regierungsantritts, den ihm vom 
Ministerium unterbreiteten Anträgen entsprechend, 
179 zu Freiheitsstrafen verurtheilten Personen die 
Strafen ganz oder theilweise erlassen.

* Rom, 20. Mai. Die Ernennung eines neuen 
italienischen Botschafters in Berlin an Stelle 
des Grafen Taverna steht bevor. Man nennt den 
Grafen d'Arco.

* Madrid, 20. Mai. Der deutsche C o n s u l 
Knopf in Cadix ist heute gestorben.

A u s l a n d.
Oesterreich-Uugarn. Wien, 19. Mai. In 

einer heute stattgehabten Abendsitzung des Clubs der 
Conservativen beantwortete der Finanzminister Dr. 
Steinbach die betreffs der V a l u t a r e g u l i r u n g , 
speziell hinsichtlich der Rückwirkung derselben auf die 
landwirthschafllichen Interessen gestellten Fragen, auf 
das Eingehendste. Die Anwesenden waren von den 
Ausführungen des Ministers vollkommen befriedigt 
und bereiteten demselben eine lebhafte Ovation. — 
Aehnliche Erklärungen mit gleichem Erfolge gab der 
Minister auch im Polenelub ab. Der Ausschuß zur 
Berathung der Privilegiengesetzes beschloß eine Re­
solution, in welcher die Regierung dringend aufge­
fordert wird, sobald als möglich ein den Hauptgrund­
sätzen des deutschen Patentgesetzes vom 7. April 1891 

auch weniger schön als im Lichte der Theaterlampen. 
Aber sie war im vollsten Sinne des Wortes, was 
man eine gefährliche Frau nennt und doppelt gefähr­
lich in der stolzen Plastik und geistigen Ueberlegen- 
heit einer reifen Frau, für einen jungen Menschen 
von 17 Jahren, für den die Liebe noch ein holdes 
Geheimniß war.

Sie hatte etwas von einem graziösen Raubthier, 
von einer spielenden Katze an sich, wie sie so auf 
ihrem Divan halb saß und halb lag und auch in ihren 
mongolischen Augen und dem Lächeln ihres kleinen 
trotzigen Mundes. Um die Illusion zu vollenden, 
umgab sie auch die Pelzjacke, die sie trug, mit einem 
seinen Raubthiergeruch.

Als wir bei ihr studirten, verlor sie einmal die 
Geduld und begann die Scene im Schlafgemach ihrer 
Schülerin vorzuspielen. Ich glaube, daß ich selbst in 
diesem Augenblicke zum Schauspieler wurde, so riß 
mich das dämonische Wesen dieser Frau hin. Sie 
war berückend, als sie mir die Haare aus der Stirne 

: strich und während ich zu ihren Füßen lag, gleich 
; einer Schlange zischte: „Wirft Du mich retten?" und 
: dann, als sie langsam das Fläschchen aus dem Busen 

zog und den vollen Arm gleich einem süßen Joch auf 
meinem Nacken ruhen ließ: „Dies Fläschchen gieß ihm

- unter das Getränk."
! „Gebt! Ihr sollt frei sein!" schwor ich, trunken 
, von dem Zauber, welcher sie umgab, und nun dieses
- Aufjauchzen: „Franz!" und dann die letzten Worte 

der Zauberin, gemurmelt wie ein erstickter Seufzer, 
während sie meinen Kops auf dem schwellenden Pelz­
werk bettete.

„Wenn Du nicht mehr zitternd auf Deinen Zehen 
zu mir schleichen wirst — nicht mehr ich ängstlich zu 
Dir sage: „Brich aus, Franz, der Morgen kommt."

Seit diesem Abend verstand ich, warum Frau 
Kolar die Seele der tschechischen Theatergesellschaft 
war. Sie war es, welche durch die Energie ihres 
Temperaments die Anderen in jene Stimmung 
hineinzauberte, welche bet ihnen die Kunst ersetzte, 
und ihr Zufammenspiel so wahr und frisch machte.

Seitdem habe ich wohl größere Schauspielerinnen 
in Deutschland, Frankreich und Italien gesehen, aber 
keine, die so vollkommen ein Original und zugleich 
ein Typus ihrer Rasse war.

Telegraphische Nachrichten.
Berlin, 20. Mai. Ueber einen sensationellen 

Diebstahl berichten amtliche Bekanntmachungen 
Danach sind dem Vorsitzenden des Berliner Männer­
gesangvereins Kanzleirath Weiße im Handels- 
ministerium, welchem bei der Abreise von Wien 
vom Botschafter Prinzen Reuß zwei Briefe an 
das Auswärtige Amt mitgegeben worden, letztere 
aus verschlossenem Handkoffer gestohlen worden. 
Die Briefe enthielten Budapester, Wiener, Belgrader 
Berichte. Der Diebstahl ist wahrscheinlich in 
Dresden-Neustadt ausgeführt, als Weiße auf kurze 
Zeit das Kupee verließ. 3
c-s20. Mai. Die „Kölnische Zeitung" er- 
fahrt aus Petersburg, der Zar habe, als 
man General Wahl zum Nachfolger für den 

üer^Dr^enen Stadthauptmann Gresser in 
Vorschlag brächte, gefragt: „Ist er D e u t s ch e r 
Ä Lutheraner?" Als man dies bestätigte, 
Äs ?Nugefügt: „Ja, es ist wahr, für der- 
sich^die 3?/77 verantwortliche Posten eignen 
*17 Deutschen bei ihrer Zuverlässiakeit 

2ObZrbeitÄiebe stets am meisten. 
. Mai. Unter zahlreicher Theilnahme
der Bevölkerung fand heute Mittag die Leichenfewr 
für Klapka in der innenstädtischen Pfarrkirche 
statt. Hlnter dem Sarge folgten die Familie 
Klapka s, der Ministerpräsident Graf Szaparv 
mehrere andere Minister, der Oberst-Hofmeister

FklnUktgil.
Eine slavische Schauspielerin.

Eine Erinnerung
Von Leopold von Sacher Mafoch.

Nachdruck verboten
Heute ist das tschechische Nationaltheater in Prag 

ein monumentaler Prachtbau, in welchem von einer 
trefflichen Gesellschaft Oper und Schauspiel gepflegt 
werden und nicht nur die Produkte tschechischer und 
anderer slavischen Componisten und Autoren zur 
dsyfführung gelangen, sondern alle hervorragenden 
^Lerke des europäischen Repertoirs.
nXl. Seiney JVQt das tschechische Schauspiel 
uÄo^u^^?0-Nachmittage beschränkt, wo eine aus 
tschechischen Schauspielern der deutschen Bühne und 
aus Dilettanten gebildete ,m deMschen
Theater Vorstellungen gab.

Es waren wenige Künstler in dieser Gesellschaft, 
aber zahlreiche noch ungebildete Talente und vor 
allem ein Publikum jenseits der Rampe, das jene 
Naivität und Theilnahme mitbrachte, welche die älte­
ren Nationen Europa's seit langem verloren gegangen 
ist. Es war ein lebendiger warmer Rapport zwischen 
dem Saal und der Bühne, wie ich ihn nur in den 
galizifchen Bauerntheatern gesehen habe, und dies gab 
den Vorstellungen einen Schwung, der Hinriß und 
alles Andere reichlich ersetzte.

Hervorragend waren die Schauspieler Kolar und 
Chamr in ernsten Rollen, kostbar Kaschka als Komi- 
ker; die erste Kraft der tschechischen Bühne war ledoch 
damals Frau Kolar

Sie spielte immer gut und vor Allem originell 
und charakteristisch, ebenso in deutschen und sranzöst- 
®en ?n den Dramen Shakespeares.
Ihre Lady Milfort in Schillers „Kabale und Liebe" 
war ein echtes Raceweib, gro^ genial fast für 
den kleinen Nahmen eines deutschen Hoses, ißr 
Kammerkätzchen tn Moretos Donna Diana (Desden 
con el Desden) war eine allerliebste kleine Teuselin. 
Wenn sie als Regan im König Lear den unglücklichen 
Kent in den Stock legen ließ, und dann ihren Fuß 
auf das Marterholz setzend, ihr Opfer mit einem 
spöttischen Lächeln betrachtete, ging dem Zuseher ein 
Schauer durch den Leib.

Doch in allen diesen Stücken war sie in einem 
ihr fremden Element; ihre wahre Natur, ihre ganze

Politische Tagesüberficht.
I K r a u d. i

Berlin, 20. Mai. 1
— Das 25 jährige Jubiläum RudolfVirchows 1 

als Landtagsabgeordneter des dritten Berliner Land- 
tags-Wablkreises, welches am 25. Oktober d. I. ein- 1 
tritt, wird Seitens der Wähler besonders festlich be­
gangen werden.

— Wie die „N. Nachr." in Elberfeld-Barmen 
melden, hat die Regierung zu Düsseldorf den Haupt- , 
lehrcr Julius Greßler in Barmen wegen seines 
„agitatorischen" Auftretens gegen „Maßnahmen" der 
Staatsregierung in eine Ordnungsstrafe von 
50 Mk. genommen. Greßler hatte gegen den Volks- 
schulgesetzentwurf des Grafen Zedlitz gesprochen. 
Man wird es schwer verstehen, daß ein Kamps gegen 
eine Vorlage disziplinarisch geahndet wird, die von 
der Regierung selbst als unhaltbar zurückgezogen 
worden ist.

* München, 20. Mai. Die Kammer der Ab­
geordneten genehmigte den Militär-Etat. Auf 
zahlreiche Anregungen, welche der Kriegsminister 
einzeln beantwortete, erklärte derselbe, er halte in

Dieser Mönch ist eine originelle Gestalt; er ist zugleich 
der Liebhaber und Jntriguant des Stückes. Er spielt 
den Bekehrten, er wird Hussit, kämpft unter dem 
Banner mit dem Kelche, erringt heuchelnd das Ver­
trauen Ziska's und die Liebe seiner Tochter, alles 
nur um fein wahres Gesicht, das des Fanatikers und 
des Spions zu verbergen. Zuletzt wird der Verräther 
entlarvt und die hingebende Geliebte wird jetzt zu 
seinem strengen Richter und grausamen Henker.

Die tschechische Bühne war damals arm und auch 
ihre Herrin konnte keinen großen Aufwand in Bezug 
auf Toilette machen.

Wie die große Schrödier einst nur eine schwarze 
Sammtrobe und ein weißes Kleid besaß, aus denen 
sie mit Hülse mannigfacher Zuthaten die verschiedensten 
Costüme herstellte, so war das Prachtstück der Frau 
Kolar, das fast in allen ihren Rollen glänzte, eine 
anschließende Jacke von Purpursammt mit Hermelin 
besetzt. Diese Jacke stimmte jedoch so gut zu ihren 
Rollen, zu den gebieterischen Frauen, die sie dar- 
siellte, zu dem echt sarmatischen, aus schmeichelnder 
Weichheit und Energie gebildeten Wesen der inter­
essanten Schauspielerin, daß man fast erstaunte, wenn 
sie ohne dieselbe auftrat, wenn ihre stolzen Schultern 
den königlichen Schmuck entbehrten.

Ich war damals selbst von dem Theaterteufel be­
sessen und organisirte in einem großen Saal unseres 
Hauses, der sonst leer stand, ein Liebhabertheater, 
aus dem ich jedoch nur klassische Stücke zur Auf­
führung brächte.

Wir hatten bereits den „Faust" von Goethe, den 
»Hamlet" von Shakespeare, die Maria „Stuart" und 
den „Wallenstein" von Schiller, Mollere's „Tartüffe" 
und Gogols „Revisor" gegeben. Nun wagten wir 
uns endlich auch an „Götz von Berlichingen''.

Alle Rollen waren bald besetzt, aber es fehlte uns 
eine Darstellerin für die Adelheid, dieser schöne Dä- 
mon, diese deutsche Lucrczia Borgia und Lady 
Macbeth.

Einer meiner Freunde empfahl mir eine Schülerin 
der Frau Kolar. Ich machte sofort der interessanten 
Frau einen Besuch. Sie empfing mich sehr liebens­
würdig und ging mit Eifer auf meine Wünsche ein, 
ja sie erbot sich sogar, die Rolle mit ihrer Schülerin 
und mir, da ich den Franz spielen sollte, zusammen 
M studiren.

Der Zauber, den die Schauspielerin auf den 
Brettern auf mich geübt hatte, schwand nicht im 
Mindesten, als ich ihr in ihrem kleinen Salon ge- 
genübersaß, und doch war Frau Kolar, eine Frau 
von strengbürgerlicher Tugend, und außer der Bühne



möglichst ähnliches neues Patentgesetz einzubringen, 
sowie ein dem deutschen Gesetze über den Schutz von 
Gebrauchsmustern ähnliches Gesetz anzustreben. — 
Eine von der antisemitischen Partei gestern in der 
Volkshalle veranstaltete Protestversammlung gegen die 
Währungsvorlagen war von Tausenden besucht. Aus 
den Provinzen waren 10,300 Kundgebungen gegen 
die Währungsumgestaltung eingelausen. Prinz Lich- 
tenstein und Dr. Lueger erstatten Berichte, nach deren 
Anhörung die Versammlung einen Antrag gegen die 
Vorlagen annahm.

England. London, 20. Mai. Die „Times" 
meldet aus Singapore: Aus T i e n t s i n eingegan­
gene Depeschen berichten, der französische Gesandte 
Lemaire sei nach Peking zurückgekehrt. Sein Besuch 
in Tientsin bei dem General- Gouverneur Li-Hung- 
Tschang hatte, wie es heißt, keinen Erfolg, da Li- 
Hung-Tschang die durch den Gesandten aufgestellten 
Forderungen, welche kommerzielle Fragen und die 
Missionäre betrafen, bekämpfte. — Unterhaus. Der 
Schatzkanzler Goschen erklärte auf eine Anfrage, der 
auf dem Conto des Tributs von C y p e r n vor­
handene Ueberschuß betrage jetzt 77,000 Pfund. Die 
englische Regierung sei der Änsicht, daß derselbe dem 
Tilgungsfonds der von England und Frankreich ga- 
rantirten türkischen Anleihe gehöre, für den die 
türkische Regierung keine Vorkehrung treffe. Ein 
Plan zur Kapitatisirung des Tributs von Cypern 
sei mit der Türkei bisher nicht vereinbart. — „Reuters 
Bureau" meldet aus Teheran von heute: Ein 
von Turbeti in Meshed eingetroffener russischer Arzt 
berichtet, der Sheik von Djami, einer kleinen Stadt 
im Südosten von Meshed, habe den Ausbruch der 
asiatischen Cholera in der Gegend konstatirt. 
Die Sterblichkeit sei gering. — Meldungen aus P a- 
tras besagen, es herrsche dort eine gewisse Auf­
regung wegen angeblicher Fälschungen der Wahl­
resultate, in Folge deren der frühere Minister Gero- 
kostopulos gegen den trikupistischen Candidaten Rusos 
als gewählt proklamirt sei. — Der Chef der französi. 
scheu Polizei und der Polizeiinsvektor Gaillarde sind 
in London eingetroffen, um den Anarchisten Mathieu 
aufzuspuren. *

Hof «Mb Gesellschaft.
Die goldene Hochzeit des dänischen

x t , Konigspaares.
• Kopenhagen, 20. Mai. Die zur Theilnahme 

ou der Feier der goldenen Hochzeit des Königs und 
der Kon g'm von Danemark erwarteten Fürstlichkeiten 
treffen in den nächsten Tagen hier ein. Se. Mai 
der Kaiser und die Kaiserin von Rußland be- 
6.ieitet von dem Großsürsten-Thronfolger, dem Groß- 
mriten Michael und den Großfürstinnen Xenia und 
Olga werden wahrscheinlich am Montag ankommen 
Der König und die Königin v°n Griechenlandsind 
mit allen Punzen und Prinzessinnen auf der Reise 
über Korinth und Venedig nach Lübeck, wo sie mittels 
^onderzuges morgen eintreffen und vom „Dannebroa" 
der erst morgen von hier nach Lübeck geht abseholt 
werden sollen. Am Montag Vormittag wird der 
Grotzherzog von Luxemburg mit dem Erbaroßberroa 
erwartet, am Dienstap Abend Erzherroa
Auftrage des Kaisers von Oesterreich und Prinz Albert 
von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg im 
Auftrage des deutschen Kaisers. Die Ankunft des 
Prinzen und der Prinzessin von Wales ist noch nicht 
bestimmt, erfolgt jedoch wahrscheinlich am Dienstaa 
Vormittag. Zu der anläßlich der aoldenen fSnchiph 
ansettten lönigltchm C°ur haben ,?ch viele dmli«" 
Ä™ eWnetanSe65ti9C $ii,9[lc6« beider

Ichlechi? Wetter kitnirächiigi) hwl-'°früd 

die Pürschsahrt. Der Kaiser erfreut fi* S ?!e 
Wohlseins und reist morgen nach Pröckelwitz "ab^"

* Flensburg, 19. Mai. Die r
Bevölkerung Nordschleswigs hatte ein tSn!15 
»südjütischer Kinder" unter ^SepUtaHon 
Frauen nach K 0 p - n h a g - n schien wollen L dem 

Könige zu seiner goldenen Hochzeit ein k 
Flensburger Föhrde als Geschenk überl-ei^-E nbcr 
Am Kopenhagener Hose l e h nie manL Lst £' 

jedoch kurzer Hand ab, so daß diese *Ca Dn 
gegeben wurde. B 0,e,e Huldigung auf-

* Wien, 20. Mai. Der Großherwa hn„ ta 
Weimar ist heute früh hier einaetroff^n ° ^uchsen- 
om Bahnhöfe in Vertretung des Kaisers
Herzoge Ludwig Victor begrüßt. bom

* London, 20. Mai. Die Verleihung m . 
kreuzes des Bath-Ordens, Militärllasft 
Prinzen Heinrich von Hessen und der Civi'lklaste 
selben Ordens an den Prinzen Adolf rn des- Lippe ist heute amtlich veröffentlicht wor^m

* Montpellrer, 19. Mai. Der Könia h 
Schweden ist heute Abend hier eingetroffen nSh h°n 
dem zahlreich versammelten Publikum lebhaft hegrü°ßt

Das Attentat 
auf den Dekan Poninski.

. Die gerichtliche Untersuchung über das Atteni^ 
in Koscielec hat, wie uns geschrieben wird 
geoen, daß auch nicht eine Spur zu der' An 
nähme berechtigte, als seien diese Spießaeftgpn 
von einer anarchistischen Centralleituna ne rhirfi 
worden. Ein geheimer Revisor, der in den 
Wochen nach dem Attentat die in Posen mündenden 
Bahnstrecken lediglich zu dem Zwecke bereiste, um au 
Anarchisten zu fahnden, hat gleichfalls nichts Ver­
dächtiges entdecken können. Dekan Poninski' 
dessen Genesung nach Entfernung der Knochensplitter 
einen normalen erfreulichen Verlauf nimmt, wird 
nächstens wieder in der Lage sein, die Pflichten 
seines Amtes zu übernehmen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 21. Mai. Aus den Speichern der 

Herren Kaufmann Löwinsohn und Kaufmann Eisen 
sind kürzlich 5 Säcke Kaffee im Werthe von 800 Mk. 
bezw. 3 Säcke Kaffee im Werthe von 200 Mk. ent­
wendet worden. Wie verlautet, ist gestern wegen 
dieses Diebstahls der Handelsmann Baden gefänglich 
eingezogen, weil er verdächtig ist, den gestohlenen 
Kaffee von den Dieben gekauft zu haben. — Gestern 
Nachmittag wurde bei dem Vorsitzenden des Jagd- 
schutzvereins von dem Förster in Gnewau ein statt­
licher Hühnerhabicht eingeliefert, der in dem 
Augenblicke geschossen wurde, als er ein auffallend 
schönes Exemplar einer Brieftaube geschlagen hatte. 
Die Brieftaube trug an einem Fuße einen Gummiring 
mit dem Stempel Sport, Verviers und die Nr. 80 C. 
— Heute wurde vor der hies. Strafkammer gegen die 
Ehefrau Wilhelmine Baltzer von hier wegen Katzen- 

diebstahls verhandelt. Die Angeklagte, 26 Male vor­
bestraft, hat in Schidlitz Katzen gefangen und dann 
verkauft oder geschlachtet. Der Gerichtshof verurtheilte 
die Angeklagte zu 9 Monaten Gefängniß.

* Marienburg, 21. Mai. Eine kleine hübsche 
Episode spielte sich bei der Einfahrt des Kaisers in 
den Schloßhof ab. Der Gerichtsbote S. hatte seinen 
kleinen dreijährigen Sohn, welcher Husarenunisorm 
trug, auf einen Stein nahe der Einfahrt gestellt und 
salutirte nun bei der Vorüberfahrt des Kaisers der 
stramm stehende kleine Kerl nach militärischer Art mit 
so possierlichem Ernst, daß der Kaiser lächeln mußte 
und den Gruß ebenfalls militärisch freundlich erwiderte. 
Ein Gleiches geschah seitens des ganzen Geiolges.

* Dirschau 20. Mai. Der Staatsanwalt Har-
fenstein aus Danzig traf gestern Nachmittag hier« 
selbst ein und begab sich in Begleitung des Amts­
vorstehers nach Gr. Zeiskendorf, um an Ort und 
Stelle Ermittelungen bezüglich des Brandes anzu- 
stellen, welchem am 12. d. Mts. ein Stall und zwei 
Scheunen des Gutsbesitzers Gehrt dortselbst zum 
Opfer fielen. Daß das Feuer böswillig angelegt, ist 
zweifellos. Die gestrigen Erhebungen haben zwar 
zu einem befriedigenden Resultat vorerst nicht geführt, 
doch wird die Untersuchung fortgesetzt. — Der mehr­
fach vorbestrafte Arbeiter Joh. Lodowskt, welcher noch 
4 Jahre Gefängniß zu verbüßen hat, wurde gestern 
von Pr. Stargard durch einen Transporteur hierher­
geführt, um von dem Schöffengericht hierselbst abge- 
urtheilt zu werden. Nachdem dem L. hier 4 Monate 
Gef. zuerkannt worden waren, sollte er nach Pr. 
Stargard zurückgeleitet werden. Auf dem Wege nach 
dem Bahnhöfe entwischte er jedoch seinem Transpor­
teur. Der sofort benachrichtigte Fuß-Gendarm Leckßas 
nahm alsbald die Verfolgung des Flüchtlings auf, 
welche sich indeß sehr schwierig gestaltete, dank der 
Energie dieses Beamten aber doch zum wünschens- 
werthen Resultate führte. (D. Ztg.)

* Frauenburg, 19. Mai. Das unvorsichtige 
Umgehen mit Schußwaffen hat hier ein bedauerliches 
Unglück herbeigeführt. Die Lehrlinge des Schlosser­
meisters Braun beschäftigten sich mit einem Revolver; 
die Waffe entlud sich und drang dem Lehrling Grow 
in den Kopf. Die Verwundung wird vorläufig zwar 
nicht als lebensgefährlich betrachtet, indes hat der 
Verunglückte den Verlust des linken Auges zu be­
klagen.

[R] Bon der Flatow - Bromberger Kreis- 
grrrrze, 20. Mai. Die Bienen haben in hiesiger 
Gegend auch die Frühjahrsperiode, in welcher oft 
mehr Völker als im Winter eingehen, gut überstanden. 
Der Brutansatz ist recht stark. Man solle jetzt aber 
nicht versäumen, den späten Schwärmen des ver­
gangenen Jahres, die nicht mehr ihre Strohwohnungen 
ausbauen konnten, durch angesteckselte Wabenstücke das 
Werk zu vervollständigen, um dadurch den nachtheiligen 
Drohnenbau zu verhüten. Die Bienen kitten sogleich, 
in der ersten Nacht schon, die Waben zusammen, die 
gar nicht genau aufeinander zu passen brauchen, da 
sie nur den Zweck haben, den leeren Raum im 
Rumpfe auszufüllen.

* Thor«, 20. Mai. Kriegsminister v. Kaltenborn- 
Stachau ist heute hier zur Besichtigung der Festungs­
anlagen eingetrofftn. Seine Abreise erfolgt morgen 
Abend. — Der Militärfiscus hat von der Ansiedlungs- 
Commission den 800 Morgen großen Lulkuier Wald 
iür 80,000 Mk. gekauft.

* Graudenz, 20. Mai. Der Kriegsminister 
General v. Kaltenborn-Stachau ist hier eingetroffen 
und hat heute die Festung eingehend besichtigt. Zu 
Ehren des Ministers war auf dem Schloßthurm die 
Fahne gehißt. — Fern von seinrr Heimath starb 
gestern in einem hiesigen Hotel ein junger Reisender 
aus Hamburg an einer Herzkrankheit. (G.)

* Schwetz, 18. Mai. Die „Selbsteinschätzung" 
hat schon manches Kuriostum gezeigt; auch nachstehen­
der Fall ist nicht ohne Humor. Ein Grundbesitzer 
im Kulmer Kreise, Vorsitzender eines Landwirthschaft- 
lichen Vereins, ist mehrere Stufen über seine eigene 
Declaration hinaus von der Einschätzungs- Commission 
veranlagt worden. Darauf zeigte er dem qu. Verein 
leinen Austritt mit der Begründung an, daß, da er 
nicht mehr glaubwürdig, er auch ungeeignet sei, ferner­
hin Mitglied und Vorsitzender eines landwirthschaft- 
lichen Vereins zu sein.

* Schmalleningken, 18. Mai. Ein aufregender 
Kampf entspann sich am Sonntag früh in der unweit 
der Grenze gelegenen Sziliniskaer Forst; ein Forst­
beamter stieß auf zwei bewaffnete Wilddiebe, die, als 
ihnen ein Entkommen unmöglich schien, sofort Feuer 
auf ihn eröffneten. Der hinter einer starken Eiche 
Schutz suchende Beamte, schoß den einen Wilddieb 
nieder und nahm den anderen, der nach Abschuß 
eines Hinterladers nicht mehr gefährlich war, ge- 
angen. Es waren zwei übel beleumdete Kosfäthen- 
öhne aus dem Ort, die seit Jahren Wilderet und 

Dtebstahl betrieben.
* Königsberg, 19. Mai Ein hiesiger Kommis 

A. M., der durch Konkurs seines Prinzipals brotlos 
geworden war, sah sich gezwungen, längere Zeit bei 
einem hiesigen Restaurateur St. auf Kredit zu leben. 
Endlich verließ er, als seine Schulden die Höhe von 
25 Thalern erreicht hatten, und ihm jede Aussicht,

j rC^nc Stelle zu erlangen, geschwunden war, Kö­
nigsberg, einigte sich jedoch vorher mit seinem Gläu- 
btger dahin, daß letzterer für den Schuldbetrag ein 
, tner Dombau-Lotterieloos an Zablungsstatt annahm 
de? I? Schuld dadurch für berichtigt ansah. Bei 
10 nnn 9 ffel auf dieses Loos ein Gewinn von 
tenv'tL O Thaler. Sofort schickte der Restaura- 
^urücf n‘„s eJe§ ^oos an den früheren Besitzer A. M., 
Thalern^ büt !&n "ur, den Schuldbetrag von 25 
nun hn Zelegentlicht schicken zu wollen, edel ge- 
war L?^s Loos sein unbestrittenes Eigenthum 
Edelmutb ehemaliger Schuldner ihm an
der RestauÄe n*^n, denn bald darauf erhielt 
welche ihm d°? notarielle V-rschreibung, durch 
romneä 500ß * M. die Hälfte des Ge-

* Tilsit iß ^Qler' Erat.
dieser Tage ' ein' Kneckt ?n b!lnber Wuth erschlug 
welches beim Pslünen ° ®ute M. ein Pferd, 
weiter ging, auf'dem war und nicht mehrer J Lm Dien»-" .
zur Schadenersatzleistuna ?"chsen unb ihm bis 
Sachen mit Beschlag belegt gewdtete Thier seine 
KreApa?kaffe /rmitteften U n t^°s ch°!?^ ber hiesigen 

bereits 18,000 Mk, Geilern ist L 0 !?--en bclräe* 
mann Lelnnmin Don S „“?leJ»en Kouj. 
danten Mauruschat ein Rrips 9 gewordenen Ren- 
Poststempel Dirschau trägt. Bcrmu"E’.,™c dcn 
durch eine nnberc «Berion na<6 h™, f 6.er 
flobeort besördert worden, um d^e Beböidm 
salsch- Spur zu leiten. «»Dorten uu, eine

Alls Masiiren, 19. Mal. Durch ein Ver- 
ffugeu °°n höchst zweiielhnsier Art suchten sich 
ftiiot)en aus »Dtallidien die Zeit zu vertreiben, indem 

sie sich daran machten Maikäfer zu sammeln und 
sie dann in einen eisernen Mörser zu bringen, der 
unten mit Pulver gefüllt war. Nachdem die Käfer 
im Mörser mit Gras bedeckt waren, damit sie nicht 
herauskriechen konnten, versuchte der eine Knabe einen 
glimmenden, an einem Stocke befestigten Schwamm 
an das Pulver heranzubringen, um letzteres zu ent­
zünden und die Maikäfer durch das Pulver empor­
fliegen zu lassen! Infolge der entstandenen Explosion 
wurden nun beide Knaben arg verletzt; der eine hat 
wahrscheinlich die Sehkraft für immer eingebüßt. (G.)

Mbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

22. Mai: Wolkig, bedeckt, Niederfchläge, 
mäßig warm, theils heiter, windig, strichweise 
Hagelschlag, Nebel an den Küsten.

23 Mai: Veränderlich wolkig, mäßig warm, 
strichweise Niederschläge, theils heiter, lebhafte 
Winde. Viele Gewitter.

24. Mai: Wolkig mit Sonnenblicken, bedeckt, 
Strichregen, frischer bis starker Wind, mäßig 
warm. Viele Gewitter, theils mit Hagel.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 21. Mai.
* (Weitere Auszeichnungen beim Kaiser- 

besuch.) Es erhielten der Landgertchts-Präsident 
Dorendorf in Elbing den rothen Adlerorden
3. Klasse mit der Schleife, der Hauptmann a. D. 
Haunit zu Danzig und der Landrath Genzmer zu 
Marienwerder den rothen Adlerorden 4. Klasse, der 
Locomotivführer Krause von Danzig und der Bahn­
wärter Schönrock auf der Strecke Danzig-Dirschau 
das allgemeine Ehrenzeichen, der Landrath des 
Kreises Thorn Krahmec den rothen Adlerorden
4. Klasse und der Vorsitzende der Handelskammer des 
Kreises Thorn H. Schwartz jun. den Kronenorden 
4. Klasse. Frau Bürgermeister Dembski in Dirschau, 
welche dem Kaiser einen Blumenstrauß überreicht 
hatte, hat durch Vermittelung des Oberpräsidenten 
eine goldene Brosche zum Geschenk erhalten. Die 
Brosche ist von ovaler Form und zeigt in goldenem, 
mit Perlen besetzten Rand ein blaues Mittelschild, 
auf welchem sich der Anfangsbuchstabe des Namens­
zuges des Kaisers, ein goldenes, reich mit Steinen 
besetztes W unter der preußischen Krone — wirkungs­
voll abbebt.

* (Präsent eines Miniatur - Dampfers.) 
Direktor Gibsone jun. Hut dem Kaiser bei seiner Fahrt 
nach dem Durchstichsgelände, und zwar in Plehnen- 
dorf, einen niedlichen Dampfer en miniature, welcher 
von dem früheren Inspektor auf der Westerplatte, 
Herrn Buchmann, angefertigt ist und mit Petroleum 
geheizt wird, zum Präsent gemacht. Der Kaiser hat 
die Gabe für die kaiserlichen Prinzen angenommen.

* (Personalien.) Verliehen ist dem Landrichter 
Engelbrecht in Schnetdemühl der Charakter als Land- 
gertchtsrath, den Amtsrichtern Dr. jur. Deutschmann 
in Danzig und v. Fragstein in Rosenberg der Charakter 
als Amtsgerichtsrath, dem Brauerei-Director George 
Leopold Eduard Schiefferdecker in Ponarth, Land­
kreis Königsberg, der Charakter als Commissionsrath.

* (Nach einer neueren Berfügungj soll fortan 
ein Urlaub von vierwöchiger und längerer Dauer nur 
solchen Beamten gewährt werden, die auf Grund 
einer ärztlichen Verordnung einer Wiederherstellung 
oder Aufbesserung ihrer Gesundheit bedürfen. Solche 
Beamte, die lediglich der Ruhe und Erholung wegen 
verreisen, insbesondere solche in jüngeren Jahren, 
sollen nur einen Urlaub von zwei« oder dreiwöchiger 
Dauer erhalten.

* (Zum Klebegesetz) Nach einer Anweisung 
des Handelsministers und des Ministers des Innern 
haben die Verwaltungsbehörden, falls in einer 
Quittungskarte für die Jnvaliditäts- und Altersver­
sicherung zu wenig Marken oder Marken einer zu 
niedrigen Lohnklasfe verwendet worden sind, die nach­
trägliche Berichtigung durch den Arbeitgeber zu ver­
anlassen.

* sDie Sonntagsruhe im Güterverkehrs 
In Bromberg ist eine Konferenz von Eisenbahn­
präsidenten, Ministerialräthen und Eisenbahnbetriebs­
leitern eröffnet worden. Die Berathung betrifft die 
Sonntagsruhe im Güter verkehr. Es 
liegt ein Antrag vor, die Sonntagsruhe von Sonn­
abend Mitternacht bis Montag früh 6 Uhr festzu­
setzen. Die Güterzüge sollen in der Station bleiben, 
wo sie um Mitternacht ankommen, das Zugpersonal 
soll thunlichst mit den Personenzügen heimgesandt 
werden, um Montag zurückzukehren.

* (Eine Geldsendung der Königsberger
Reichsbank) im Gewicht von 10,000 Kg. (baar) 
passirte gestern Mittags in einem besonderen Waggon 
des Berliner Courierzuges unseren Bahnhof. Das 
Geld ist für die Oberrechnungskammer in Berlin be­
stimmt. _ , L „

* fFür Standesbeamte.) Anläßlich des Falles, 
daß ein preußischer Standesbeamter ein Eheaufgebot 
in einer ausländischen Zeitung publizirt hatte, die 
nach amtlichen Mittheilungen der sog. Skandalpresse 
angehört, sind die sämmtlichen Standesbeamten 
Seitens des Ressort-Ministeriums angewiesen worden, 
bet der Wahl ausländischer Blätter für amtliche Be­
kanntmachungen die Vermittelung der deutschen 
Konsuln in allen den Fällen in Anspruch zu nehmen, 
in denen die Standesbeamten über die betreffenden 
Verhältnisse der ausländischen Presse nicht selbst ge­
nügend orientirt sind.

* (Stadttheater.) Am nächsten Dienstag also 
beginnt das Berliner Schauspiel-Ensemble des Herrn 
Direktor Mauthner einen kurzen Cyklus von Gast­
vorstellungen, welcher uns mit den besten Novitäten 
dieser Saison bekannt machen wird. An der Spitze 
dieser Stücke steht „Die Großstadtluft", das neueste 
Stück von Blumenthal und Kadeldurg, welches vor 
kurzem im Lessingtheater in Berlin seine 100. Auf­
führung erlebt hat und sich noch immer derselben be­
deutenden Zugkraft erfreut. Es ist aber auch eines 
der wirkungsvollsten Stücke, welche die deutsche 
Bühne kennt. Herr Direktor Mauthner hat „Die 
Großstadtluft" im Monat März in Liegnitz 23mal 
bet erhöhten Preisen und stets vollen Häusern auf­
geführt. Wir entnehmen der dortigen Zeitung folgen­
den auszugsweisen Bericht: „In dieser ernsten, 
schwerlebigcn Zeit, wo kein Mensch in seinem täg­
lichen Leben einen lustigen Schwank zu verzeichnen 
wußte, ist ein Jeder schon froh, einen solchen und 
dazu noch einen recht übermüthigen in jener Welt 
des Scheins im Fluge zu durchleben, die uns auf 
der Bühne ein Spiegelbild menschlicher Thorheit 
widerstrahlt. Das Bedürfniß für harmlose Erholung 
ist auch das große Geheimniß des enormen Erfolges, 

den „Die Großstadtluft" in Berlin hatte, die Aus­
führung des Schwanks bat einen unbestrittenen 
kräftigen Erfolg errungen. Man lacht und schmunzelt, 
lächelt und fühlt sich in einem Rausch von sprudeln­
der, liebenswürdiger Laune. Es sind moderne Ge­
stalten, wie wir ihnen tausendmal in der Familie, in 
der Gesellschaft begegnen, Leute, die man sprechen zu 
hören meint, die uns mit ihren Sorgen und kleinen 
Schwächen nahe und verständlich sind. Daß sie uns 
so ganz bekannt und geläufig erscheinen und doch 
dabei interessant bleiben, ist wohl ein Hauptverdienst 
der Aufführung, die nicht nur sorgsam vorbereitet 
war, sondern auch eine so gut gelungene Besetzung 
aufwles, daß die Absichten der Autoren vollkommen 
ausgefüllt erschienen." „Die Großstadtluft" hat auch 
jüngst in Memel und Tilsit vielfache Wiederholungen 
erlebt und mußte Director Mauthner bekanntlich sein 
erfolgreiches Gastspiel verlängern. Der Vorverkauf 
der Billets beginnt hier am Montag, den 23. d. M, 
von 3—5 Uhr Nachm. und findet sonst zu den ge­
wöhnlichen Stunden statt.

* (Das Kaiser-Panorama! wird dem Besuchet 
von morgen, Sonntag, ab auf einige Tage eine 
interessante Wanderung durch das Riesengebirge vor­
führen und werden wir, wie das uns' vorliegende 
Programm ergiebt, in 50 Bildern eine große Anzahl 
der Adersbacher und Weckelsdorfer Parthieen, sowie 
Ansichten aus der Grafschaft Glatz zu sehen be­
kommen. Ansichten der mit den Rübezahl-Sagen 
eng verbundenen Berge und Schluchten, Schlösser 
und Bäder wechseln in der anmuthigsten Reihenfolge, 
und wollen wir, da dieser Cyclus nur bis Mittwoch 
ausgestellt wird, an dieser Stelle besonders aufmerk­
sam machen und den Besuch angelegentlich empfehlen.

* (Der Pfingst-Sonderzug nach Berlin) wird 
von Königsberg aus nicht am Sonntag, den 5. Juni, 
sondern voraussichtlich am Freitag, ’ den 3 Juni, 
Abends abgelassen werden. Wie wir jedoch hören, ist 
vom Eisenbahn-Betriebs-Amt hierüber noch keine end­
gültige Bestimmung getroffen worden.

* (Das Anrudern) des Clubs Nautilus findet 
des schlechten Wetters wegen morgen Sonntag nicht 
statt.

* (In Vogelfang) findet morgen, Sonntag 
Nachm. 4 Uhr ein Extraconcert statt. Näheres siehe 
Inserat.

* sDie Bolksliedertafel) veranstaltet am 2- 
Pfingstseiertage (Montag) eine Fahrt nach Kahlberg.

* (Ein großes Militärconeert) findet morgen, 
Sonntag Nachmittag, in Bellevue (Entree 30 Pf.) 
statt. Bei Regenwetter findet das Concert nicht stall, ; 
sondern wird am Abend um 8 Uhr in der Bürger­
ressource veranstaltet werden, wobei das Entree jedoch 
50 Pf. beträgt.

* (Seltene Größe) In Westneufähr wurde 
gestern ein Stör gefangen, welcher das seltene Ge­
wicht von 680 Pfd. hatte. Der glückliche Fänger 
war der Fischer Ebel aus Westneufähr, die Käufer 
Gebrüder Kohnke, welche 40 Pfg. pro Pfund bezahl­
ten dabei allerdings über i Ctr. Caviar mitkauften.

* (Hur Warnung) Vom Schöffengericht in 
Annaberg i. E. wurden vor einigen Tagen 3 Fort- 
bildungsschüler, welche am Tage ihrer Ent­
lassung aus der Schule ihre Bücher und Zeugnisse 
zerrissen und sich auch anderweitig ihren Lehrern 
gegenüber sehr ungebührlich benommen hatten, zu je 
3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

* (Der Nordd. Lloyd in Bremen) hat sich 
erboten, die für die Chikagoer Ausstellung 
bestimmten deutschen Güter von Bremen nach 
Baltimore zu einem bedeutend ermäßigten Frachtsätze 
zu befördern.

* (Eine neue Entdeckung.) Ein Ingenieur in 
Löwen (Belgien) entdeckte, wie das D.-B. H. schreibt, 
eine Methode, durch welche geschmiedetes Eisen, 
Kupfer und Bronze im Wasserbade sofort mittels 
Electricität geschmolzen werden kann. Die vor Fach­
leuten ausgeführten Experimente verursachten großes 
Aufsehen.

* (Hundemaulkorb.) Von welch einschneidender 
hygienischer Wichtigkeit eine Maßregel von scheinbar 
geringer Tragweite sein kann, lehren die Erfolge, 
welche in der Vermeidung der Tollwuth die ver­
schiedenen Länder mit dem Maulkocbzwang für 
Hunde erzielt haben. In Frankreich, das ein wahres 
Eldorado für Hunde sein muß ■— auf je 12 Ein­
wohner kommt ein Hund — entfallen allein auf das 
Seine-Departement in der Zeit von 1881 bis 1891 
101 Todesfälle an Hundswuth, und in derselben 
Zeit wurde dort bei 4973 Thieren Tollwuth fest­
gestellt. In der Stadt Paris wurden 1891 über 
400 tolle Hunde getödet und 143 Personen von 
solchen gebissen. Im Institut Pasteur, das erst seit 
1886 besteht, wurden bis Ausgang 1891 1224 Ein­
wohner aus dem Seine-Departement gegen Tollwuth 
behandelt; die Gesammtzabl Aller, die aus der 
ganzen Welt dahin zusammenströmten, um Schutz oder 
Heilung von dieser Krankheit zu suchen, belies sich
zu demselben Zeitpunkt auf 11,029 Personen, von 
denen 98, also 0,89 v. H., trotz der Behandlung 
starben, während man sonst als Durchschnitts-Sterbe- 
ziffer der Gebissenen 15 v. H. annimmt. In Berlin 
wurden im Jahre 1852 noch 107 Hunde als wuth- 
verdächtig getödtet. Als aber im folgenden Jahre 
der Maulkorbzwang eingeführt wurde, kam kein Fall 
Von Hundeswuth mehr vor, und seitdem 1875 diese 
Maßregel für ganz Preußen durch Gesetz geregelt 
wurde, ist die menschliche Wuth so gut wie 
erloschen. Auch in Wien verschwand nach der gleichen 
Maßregel die Hundeswuth, die aber sofort wieder 
auftrat, als 1886 statt des Maulkorbcs die Hunde­
marke eingeführt wurde. In Holland war vor 1875. 
die Wuth' unter den Hunden sehr verbreitet, nach 
1879 aber, wo dort ebenfalls der Maulkorbzwang 
Geltung erhielt, sind bis jetzt überhaupt nur drei 
Fälle thierischer Wuth zur Beobachtung gekommen. 
Dieselben günstigen Ergebnisse haben London und 
Belgien aufzuweisen. Lieber also Maulkorb als 
Sundewuth! Das mögen besonders jene empfindsamen 

emüthec beherzigen, die aus falschem Mirleid mit 
dem lieben Vieh ihn gerne wieder abgeschafft wissen 
möchten und denen die in Berlin augenblicklich herr­
schende Hundesperre ein besonderer Dorn im Auge ist.

* (Marktbericht) Der anhaltende Regen und 
der seit einigen Tagen ablandige Wind übten auf 
den heutigen Markt einen üblen Einfluß aus, da so­
wohl Verkäufer als Käufer sich zurückhielten. Auf 
dem Fischmarkte waren von auswärtigen Handels­
frauen zahlreiche frische Flundern zum Verkaufe ge­
stellt, so daß sogar der Platz sür die heimischen 
Fischer beschränkt wurde. Frühes Gemüse war schon 
reichlicher, auch bereits Gr«sbutter. Beim Ankauf 
letzterer muß der Käufer jedoch aufpassen, da die 
Pfundstücke häufig minderwichtig sind. Der Besitzer­
frau Preuß aus Ellerwald wurde in Folge dessen heute 
ihre Marktwaare confiscirt und dieselbe außerdem 
noch in Polizeistrafe genommen. Der Kartoffelmarkt 
verlief in flauer Tendenz, so daß beste Speisekartoffeln



Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

direkt aus der Fahrt?

Getreidebörse.

Vinador

21.(5.
95,90
96,00
96,20
94,10

214.20
170,70
107,00
106,80
82,60

106.20

21.(5.
186,50
186,50

197,00
188,20

21,70
54,40
54,30
40,00

20.(5.
185,20
185,20

196.50
188.50
21,70
54,50
54,40
39,60

20.(5.
95,50
95,50
96,00
94,10 

214,00 
170,70 
106,80 
106,75
82,40

106,10

Dr. me<l. Hope, 
homöopathischer Arzt 

in Hannover, Sprechst. 8—10 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl.

zählte der englische General Lord Woleseley kürz­
lich folgende Anekdote: Als er, nachdem er sich mir 
ergeben hatte, zu mir kam, war er von mehreren 
hundert Weibern begleitet. Ich ließ ihm drei und 
beförderte ihn dann auf einem Kriegsschiff nach einer 
Insel in der Tafelbai. Beständig verlangte er mehr 
Weiber, doch ich gewährte ihm seine Bitte nicht. 
Als er hörte, daß ich im Begriff sei, nach England 
zurückzukehren, sandte er mir eine Botschaft und bat 
mich, ihm wenigstens seine Weiber gegen drei neue 
auszuwechseln.

* New-Aork, 19. Mai. Das Hochwasser auf 
dem Missouri und Mississippi dauert fort, auch 
aus verschiedenen anderen Staaten werden Ueber« 
schwemmungen gemeldet. Die Flüsse führen wegge­
schwemmte Häuser, Gebälke und andere Trümmer 
mit sich. In Sioux City und den benachbarten Or­
ten wurden etwa 8000 Personen durch das Wasser 
aus den Häusern vertrieben, die Zahl der ums Leben 
Gekommenen wird auf 100 geschätzt. In Omaha 
(Nebraska) befanden sich viele in den Häusern und 
Trümmern, welche an der großen Union-Pacific- 
Eisenbahnbrücke zerschellten, es gelang aber dieselben 
zu retten. (Siehe Telegr. Nachrichten.)

* New Aork, 20. Mai. Oliver Curtis wegen 
vier ihm zur Last gelegten Eisenbahn-Beraubun­
gen für schuldig befunden, wurde zu sünzig Jah­
ren Strafarbeit verurtheilt.

Telegramme.
P r. Holland, 21. Mai. Der Kaiser ist 

auf der Reise von Schlobitten nach Pröckel- 
Witz soeben durch die festlich geschmückte Stadt 
gefahren, wo ihn stürmischer Jubel empfing. 
In Canthen, wo ein Aufenthalt erfolgte, 
wurde ein Frühstück eingenommen.

Stockholm, 21. Mai Gutem Vernehmen 
nach besucht der König aus der Rückreise den 
deutschen Kaiser.

Bild a o, (Spanien), 21. Mai. Bei der 
Explosion einer Dynamitsabrik wurden 6 
Männer und 3 Frauen getödtet Die Explofion 
wird auf die Anstiftung zweier entlassenen 
Arbeiter zurückgeführt. Der Fabrikdireetor 
wurde verhaftet.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Ratb Dr. Müller über das

a.

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder seine be­
stehende Anlage zu verändern wünscht, wende sich an 
R. Wolf, Magdeburg-Buckau. Diese Firma, 
die bedeutendste Locomobil-Fabrik Deutschlands, baut 
auf Grund 30jähriger Erfahrungen Loeomobtlen und 
ausziehbaren Röhrenkeffeln, fahrbar und feststehend, 
welche in der Landwirthschaft und jeglichen Betrieben 
der Klein- und Großindustrie zu Tausenden Ver­
wendung gefunden und sich als sparsamste und dauer­
hafteste Betriebsmaschinen vorzüglich bewährt haben. 
Wolf'sche Loeomobilen gingen aus allen deutschen 
Loeomobil-Prüfungen wegen ihres äußerst geringen 
Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.'

ZMWSvkrAkMrukg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schlamm­
sack Band I — Blatt 389 — auf den 
Namen des Stellmacher Johann 
Grunwald eingetragene in Schlamm- 

gelegene Grundstück Schlammsack 

am 11. Juli 1893,
Vorn». 10V, Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
G-richtsstcll- - Zimmer Nr. 12, ver- 
steigert werden.
s Urtheil, über die Ertheilunq 
des Zuschlags wird

am 14. Juli 1893, 
Vorm. 11 Uhr, 

daselbst verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Aushana 

an der Gerichtstafel. J 8

Elbing, den 17. Mai 1892.
Königliches Amtsgericht.

Vermischtes.
* Ein internationaler Weinmarkt ist am Freitaa 

in den Räumen der Philharmonie in Berlin unter 
recht reger Betheiligung des Publikums eröffnet 
worden.

, * Berlin, 20. Mai. Eine Frau versuchte in 
einem Orte in der Nähe von Berlin ihren Mann 
in Gemeinschaft mit ihrem Geliebten zu ermorden 
und zu berauben. Die Thäter wurden verhaftet.

, * Berlm, 20. Mai. Ein Reneontre zwischen 
einem Offizier und einem Civilisten fand gestern 
hier auf offener Straße statt. Der Offizier verwundete 
seinen Gegner durch Säbelhiebe. — Wieder hat ein 
Mordversuch stattgefnnden. In der Potsdamer­
straße feuerte ein Arbeiter auf seine von ihm ge­
schiedene Frau, verletzte sie schwer und tödtete sich 
dann selbst.

* Die Ehefrau des Geheimen Kanzlei-Sekretärs 
Gerlach aus Berlin wurde vor einigen Monaten

Uebersicht der Witterung.
Ein barometrisches Minimum von etwa 750 Mm. 

liegt über der Nordsee, gegenüber einem Maximum 
über 770 Mm. über der Biscayasee. Eine andere De­
pression, ostwärth fortschreiteno, lagert über Süd- 
Schweden. Bei mäßigen südlichen bis südwestlichen 
Winden ist das Wetter kühler, vorwiegend trübe und 
vielfach regnerisch, nur in den südlichen und südöstlichen 
Gebietstherten herrscht theilweise heitere Witterung. 
Die Temperatur lingt IV2—6Y2 Grad unter dem Mittel­
werthe. In Nord- und Mittel-Deutschland kamen viel­
fach Gewitter ror, in Swinemünde und Berlin solche 
mit Hagelfall.

Deutsche Seewarte.

190—192
161
190
193
156
150
138
175

13,10

20Gkldslhriinke,A.ts-7r-
u. diebessicher garant., hat spottbill. zu 
verk. Paul Wettermann, Nähmasch.- 
Handl., Magdeburg, Gr. Marktstr. 13.

S
GACAO SOLUBLE

uchard
LEICHT LÖSLICHES CACAO-PULVER 
; , VORZÜGLICHE QUALITÄT.

in Stendal wegen Entführung einer minderjährigen 
Person zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe sie in dem Gefängniß zu Genthin zur 
Zeit verbüßte. Vor einigen Tagen mußte dieselbe 
wieder nach Stendal zu einem Termin transportirt 
werden, weil sie in der früheren Strafkammer-Ver­
handlung ihren als Zeugen vernommenen Schwager 
gröblich beleidigt hatte und deshalb vor dem Schöffen­
gericht angeklagt war. Nach Beendigung des Ter­
mins hatte Frau Gerlach das Bedürfniß, den Trans­
port zur Befriedigung langentbehrter Genüsse zu be- 
nützen. Da aber ihre Geldmittel dazu nicht aus- 
reichten, so kam die Frau auf die Idee, von ihren in 
Berlin wohnenden Verwandten telegraphisch Geld zu 
erbitten, ein Versuch, der von Erfolg gekrönt war. 
Während sich nun der Transporteur, in Begleitung 
des Gastwirths, bei dem sie sich aufhielten, nach dem 
Telegraphenamt begab, um das eingetroffene Geld zu 
holen, verschwand Frau Gerlach unter Zurück- 
laffung ihres Hutes, ihres Schirmes und ihrer Reise­
tasche und hat bisher noch nicht wieder ergriffen 
werden können.

* Stettin, 19. Mai. Die Erstechung eines 
Soldaten durch eine Patrouille ist ein Ereigniß 
in unserem Orte, welches man, um nicht in die 
festliche Stimmung während der Anwesenheit des 
Kaiserpaares einen Mißton gelangen zu lassen, bis 
jetzt verschwiegen hat. Dasselbe hat sich kurz nach 
der Ankunft der Majestäten am Freitag, den 13. 
d. M. hier zugetragen. Die Mannschaften der hier 
garnisonirenden Pioniere und Grenadiere — wenigstens 
ein Theil derselben — sind von jeher etwas eifer­
süchtig auf einander gewesen, was schon vielfach zu 
Schlägereien zwischen ihnen geführt hat, die von 
Anfang dieses Monats an mehrmals ausgeführt sind. 
Diese Eifersüchtelei ist während der Kaijertage bei 
einer Anzahl der Mannschaften über die Stellung der 
Ehrenwache u. s. w. während der Anwesenheit der 
Majestäten angefacht worden. Kurzum, es ist That­
sache, daß eine Anzahl Pioniere vor die Kaserne der 
Grenadiere gerückt sind, um die Letzteren anzugreifen. 
Dabei sollen sie mit Mauersteinen u. s. w. das Thor 
der Kaserne zu sprengen versucht haben, so daß die 
Wache endlich eine Patrouille mit aufgestecktem Bajonett 
gegen die Angreifer ausgesandt hat. Die Patrouille 
hat die letzteren zurückgedrängt und dabei gegen die 
Widerstandleiftenden von ihren Bajonetten Gebrauch 
gemacht. Hierbei ist ein Pionier erstochen und ein 
anderer schwer verwundet worden. Es ist kriegs­
gerichtliche Untersuchung angeordnet und vorläufig 
befohlen worden daß bis Abends 9 Uhr alle Mann­
schaften in den Kasernen versammelt sein müssen. Es 
wird behauptet, daß der Erstochene an dem thätlichen 
Widerstände nicht betheiligt gewesen sein soll, doch 
läßt sich noch nicht beurtheilen, ob sich dies wirklich 
so verhält.

* Bremen, 20. Mai. Die Rettungsstation 
Fedderwarder-Siel telegraphirt: Am 19. Mai von 
dem auf Lang-Lütgen-Sand gestrandeten deutschen 
Kahn „Mathilde", Kapitän Thiele zwei Personen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet. Sturm 
Nordwest, Boot 4 Stunden unterwegs.

* Hamburg, 19. Mai. Nach einem Telegramm' 
welches hiesigen Vertretern von Schiffsversicherungs- 
gesellschaften zugegangen ist, ist das norwegische 
Schiff „Ravnen" auf der Fahrt von Buenos-Ayres 
nach Falmouth auf offener See abgebrannt.

* Alexander Grösser, der einzige Sohn des 
verstorbenen Stadthauptmanns von Petersburg, ist 
in Anbetracht des großen Unglücks, von welchem er 
betroffen wurde, ven den Prüfungen befreit worden, 
die er hätte ablegen müssen, um Offizier zu werden. 
Der junge Gresser, der bisher kaiserlicher Page war, 
ist also wegen des so plötzlich eingetretenen Todes 
seines Vaters zum Offizier befördert worden.

* In Petersburg erzählt man sich gegenwärtig 
eine sehr merkwürdige Geschichte. Der Sohn des 
Staatsraths Smirnow erschien vor einigen Tagen 
vor den Richtern der Strafkammer unter der Anklage, 
eine Gaus gestohlen zu haben. Er gab den 
Diebstahl unumwunden zu und berichtete treuherzig, 
wie er dazu gekommen sei, sich den Braten anzueignen. 
Er sei ruhig, wie es einem friedlichen Bürger geziemt, 
spazieren gegangen, als er plötzlich von einer wild 
gewordenen und jedenfalls — tollwüthigen Gans in 
die Wade gebissen sei. Natürlich habe er sich wehren 
muffen und habe deshalb die Gans am Halse gepackt 
und erwürgt. Da er nun nicht wußte, was er mit 
oem getödteten Gegner thun sollte, habe er sich 
endlich entschlossen, die Gans nach Hause mitzunehmen

fte als Sonntagsbraten zu verspeisen. Der 
des kaiserlichen Staatsraths Smirnow wurde 

lyatfachlich freigesprochen, weil er sich nach dem 
Urtheile der Richter im Zustande „gerechter Nothwehr" 
befunden hatte, als er die „tolle Gans" annektirte.

Bon Cetewayo dem letzten Zulukönig er-

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 21. Mai, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Ausschreibung.
Die Lieserung der Sommer­

bekleidung für 37 Pauperknaben soll 
im Ganzen oder getheilt vergeben 
werden.

Sie besteht aus
1 leichten Anzug,
2 Hemden,
1 Mütze,
1 Paar starker Schuhe.

Gest. Offerten nebst Preisangabe 
werden bis zu Mittwoch, den 25. 
Mittags 12 Uhr, nach der Wohnung 
des Unterzeichneten - Schleusendamm 
Nr. 1 — erbeten.

Der Vorstand.
3.

C« Matthias.

Aus dem Gerichtssaal.
* Leipzig, 19. Mai. Vor etwa Jahresfrist er­

regte hier die Thatsache berechtigtes Aussehen, daß 
der mit einem Jahreseinkommen von 21,000 Mk. zur 
Staatssteuer herangezogene Rentier Franz Voigts- 
berger wegen Fälschung eines Miethvertrages zu 
einem Jahre Zuchthaus, 1500 Mk. Geld­
strafe und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt wurde. 
Dieses Aufsehen war damals ein um so größeres, als 
in dem Hotel „Fürstenhof", welches Voigtsberger ge­
hört, gerade zu jener Zeit die beiden in Leipzig stu- 
direnden Prinzen Johann Georg und Max Wohnung 
genommen hatten. Nachdem der Verurteilte gegen 
eine Kaution von 50,000 Mk. auf freien Fuß gesetzt 
worden war, das Reichsgericht aber seine Revision 
verworfen hatte, ist es Voigtsberger mit Hilfe des 
Rechtsanwalt Dr. Sello-Berlin gelungen, unter Bei­
bringung neuen Beweismaterials eine Wieder­
aufnahme des Verfahrens durchzusetzen. Die 
abermalige Verhandlung, zu welcher 25 Zeugen qe- 
laden waren, nahm zwei Tage in Anspruch und endete 
damit, daß der Angeklagte diesmal unter Zubilligung 
fa! ?hmmer f Nmüände wegen schwerer Urkunden- 

begangen durch Einschiebung einer kassa- 
lÄ™ ^"sel \n. den erwähnten Miethcontract, zu 
10 Monaten Gefängniß, 1500 Mk. Geldstrafe und 
drei Jahren Ehrverlust verurtheile wurde

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg.

® dSSfc. ö
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Sr Maitrank, H
0,75, 0,90, 1,00 M. p. Flasche.

Adolph Kellner Nachff.

Wichlig fiir jtiitit 
Wcher.

Patent-Zug-Rouleaux- 
Einrichtungen 

fiir jedes Feilster 7 
Einfache Handhabung.

Bei Umzügen sofort mitzunehmen.
Pro Fenster incl. Haken und sämmt­

lichen Zuthaten M. 2,00. 

Paul Krüger, 
Polster- und Möbel-Fabrik.rr. Todes-Anzeige.

Abend 7 Uhr ver- 
itnh * urffer lieber Bruder 
und L-chwager, der

Gerichtsvollzieher 

Julias Tiisner. 
im 65. Lebensjahre, was tief be­
trübt anzeigt

Elbing, den 21. Mai 1892.
Tslsneu*,

Landgerichts Secretär 
zu Konitz.

Die Beerdigung findet Mon­
tag vom Diakonissenhause aus statt.

Elbinger Standesamt.
Vom 21. Mai 1892.

Fabrikarbeiter Friedr. 
1 f 8 Aug. Achtle

Mrtius Valentin

Aufgebote: Maurergeselle skerd 
Kühn mit Elisabeth Laser.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter 
Gustav Kling mit Elisabeth Porsch. — 
Fabrikarbeiter Wilhelm Schulz mit 
Antonie Laß. — Schuhmacher August 
Schumann mit Franziska Reinboldt. — 
Arbeiter Gottfried Weinert mit Math. 
Hoffmann.

Sterbefälle: Gerichtsvollzieher a. D. 
Julius Tilsner, 64 I. — Partikulier 
Christof Preuß, 76 I. _

m Da n zig, 21. Mai.
Weizen (pro 126 Pfd. holl.): ruhig.

Umsatz: 50 Tonnen.
Hochbunt und weiß  
Hellbunt .............................................
Termin Mai  
Regulirungspreis z. freien Verkehr­

doggen (pro 120 Pfd. holl.): stetig.
inländischer.........................................
russisch-polnischer zum Transit . . 
Termin Mai.........................................
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Gerste: inländische, große, 112 Pfd.
inländische, kleine, 106 Pfd. . . . 

Hafer, inländischer ..............................
Erbsen, inländische  
Rohzucker, inl., ruhig, Rendement 880/0

Produkten-Börs e.
CourS vom  
Weizen Mai '

Juni-Juli '
Roggen!: schwankend.

Mai
Juni-Juli

Petroleum loco  
Rüböl Mai

Sept.-Oct..........................................
Spiritus 70er Mai-Juni 

Königsberg, 21. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
Missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt................................... 62,00 Brief.
Loco nicht contingentirt 41,75 „ Geld.

spanische Weingrosshandlung, 
Hamburg—Wien 

hat den Hauptverkauf ihrer 
hochfeinen, alten, abgelagerten 
spanischen Weine:
Malaga, Madeira, Mar- 
sala, Sherry, Portwein 

für Elbing der

Raths-Apotheke,
Herrn Herm. Lehnert übergeben.
Reinheit der Weine garantirt.

Preis: 7i Flasche M.3,—, '/2 M.1,50.
^■1IH9inF 

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

IM" 1OOO Stück für 4,00 M.'HW
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei,
Elbing.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 20. Mai. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,65, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren­
dement 16,90. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,30. Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,75. Melis I mit Faß 26,75. Ruhig.

Spiritusmarkt.
Danzig, 20. Mai. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt 63,00 Br. —,— Gd., pro März kontin- 
gentirt —,— Gd., —Br., pro März - April kontin­
gentirt —,— Br., —Gd., loco nicht kontingentirt 
43,00 bez., —Gd., pro März nicht kontingentirt 
—Br., —,— Gd., pro März - April nicht kon­
tingentirt —Br., —,— Gd.

Stettin, 20. Mai. Loco ohne Faß mit 50 Jt. 
Konsumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 Jk Konsum­
steuer 39,50, pro Mai-Juni 39,30, pro Aug.-Sevt. 40,40.

Meteorologische Beobachtungen
vorn 20. Mai, Morgens 8 Uhr.

Lanolin-^'c^m Lanolin
Vorzüglich' zur Pflege der Haut, 
tfzur Reinhaltung und Be- M OFZUgilCn deckung wunder Hautstellen 

und Wunden.
Vnt'ZÜfllinh zur Erhaltung einer guten vurzuyuuil Haut, des. b. kl. Kinder. 
Zu haben in den meisten Apotheken u. Drogerien.

mit 2,50 Mk. pro Scheffel käuflich waren. Butter 
und Eiermarkt erlitten keine Preisabweichung gegen 
die Vorwoche. Nutzholz wird viel zugeführt und 
waren Ellern Rollen sehr begehrt. Der Getreide­
markt war in Folge des Regens schwach beschickt, da­
gegen macht sich bei Eröffnung der Weide ein stärke­
res Angebot von, Stroh bemerkbar.

* ^Polizeiliches 1 In der Kürschnerstraße 
wurde heute Vormittag bei einer Auction einer Frau, 
die sich einen Mantel anpaßte, ein großes Umschläge­
tuch unter den Händen fortgestohlen. Die Diebin 
oTvua ermittelt werden. — Bei einem auf dem 
Mu.flendamm wohnhaften Restaurateur wurden in 
k,er Verflogenen Nacht mit Ziegelsteinen die Fenster

r®eim Begegnen auf dem Fischer- 
v ä ^.•Enln^,c üch ein dort wohnhafter Handlanger 
E^Spaßchen, auf einen ihm bekannten, auf dem 
Ä. m,rer,9 wohnhaften Arbeiter ein kleines 
^eichtng-Plstol abzufeuern. Das kleine Geschoß drang 
oem letzteren durch die Kleider in den rechten Ober- 
mm und mußte durch einen herbeigeholten Arzt ent- 
sernt werden. — Gestern Abend verstarb hier das 
4t Jahre alte Söhnchen eines auf dem Schiffsholm 
wohnhaften Arbeiters in Folge eines Schädelbruchs 
Das Kind war am Montag von einer hölzernen 
Zaun-Thüre befallen worden.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Für Radfahrer. Der „Deutsche Rad­

fahrerbund" (Organ des Deutschen Radfahrerbnndes) 
schreibt in Nr. 7 vom 1. April 1892: „Soeben 
erschienen die Blätter Flensburg, Kiel, Lübeck, 
Königsberg und Elbing der Deutschen 
S t r a ß e n p r o f i l k a r t e. Wie alle früheren, 
zeichnen sich auch diese Sektionen durch Klarheit und 
Uebersichtlichkeit ganz hervorragend aus. Geringe 
Abweichungen gegen die früheren Blätter erscheinen 
uns besonders werthvoll; es sind dies eine andere 
Angabe der Steigungszeichen. Die Entfernungszahlen 
sind aufrecht stehend und gleichmäßig stark, die 
Steigungspfeile nicht mehr schwach oder stark, sondern 
einseitig bezw. doppelseitig, je nachdem das Gefäll ein 
größeres oder geringeres ist, wiedergegeben. Beide 
Maßnahmen sind der Lesbarkeit der Karte in hohem 
Grade förderlich. Die Profilkarten, welche auf Lein­
wand gezogen sind, haben Taschenformat, sind vom 
30. Mai ab in der Expedition unserer Zeitung 
zu haben und kostet jedes Blatt 1,50 Mark.

Sr V IvHI-fiv !l V Man verlange Muster mit 
' ' ' Angabe des Gewünschten

von von Elfen <6 Haussen, Crefeld.

Börse: Fest. Cours vom
3V2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3*4 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................

Lanolin wf Bernh. Janzen
f

19. 
Mai.

20. 
Mai. Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd.
Gerste, 107—8 Pfd. . . 
Hafer, feiner .... 
Erbsen, weiße Koch-. .. 
Rübsen.........................

202,00
186,00
150,00
140,00
153,00

202,00
186,00
150,00
140,00
153,00

unverändert 
do.

ruhig, 
uuverändert 

do.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius

Kopenhagen 756 NNO wolkig 8
Stockholm 755 SO bedeckt 9
Haparanda 759 still wolkenlos 6
Petersburg 764 SO bedeckt 8
Moskau 765 NNO bedeckt 8
Sylt 757 WSW Regen 8
Hamburg 759 SW bedeckt 8
Swinemünde 758 WNW wolkig 8
Neufahrwass. 756 WSW bedeckt 9
Memel 757 SSO Regen 9
Paris 766 Wi heiter 11
Karlsruhe 765 SW wolkig 13
München 766 SW halb bed. 12
Berlin 761 W halb bed. 10
Wien — — — —
Breslau 762 WNW heiter 10
Nizza 764 ONO heiter 16
Trieft — — — —

3



Bellevue.
Sonntag, d. 22. Mai rr.:
W Grußes “W

Militiil-CoUklt.
Anfang 4 Uhr.

Entree 30 Pfg.
Bei Negenwetter findet das Concert 

im Saale der

Snrger-Rkffonm
statt.

Anfang 8 Uhr. Entroe 50 Pfg.

Vo&eisang.
Sonntag, den 22. Mai 1892, 

4 Uhr Nachmittags: 

Ertra-Lonlert.
Entroe ä Person 20 Pfg., 

Familien von 3 Personen 50 Pfg.
ÄMsZ Pelz.

Schillingsbrücke.
Sonntag, den 22. Mai, giebt 

das ganze Trompetercorps des Westpr. 
Kürassier-Regiments Nr. 5 hier 

großes Militär-Concert.

Stadttheater in Elbing. 
Gastspiel des Kerliner 
Slhanspikl-CnftWbte.

sDirectiou E. W. f^authner.) 
den 24. Mai er.:

Eröffmmgs-Vorstellung.
Novität! Zum ersten Male: Novität!

Sie KrosMdllult.
Theaterstück in 4 Acten 

von Blumenthal und Kadelburg.
Sensationeller Lacherfolg!

Ueber 100 Mal
mit ausserordPiitliehern Erfolge 

am Lessing-Theater in Berlin aufgeführt.
Der Vorverkauf der Billete beginnt 

am Montag, den 23. d. M., von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags.

Kaiser-Panorama
im Gewerbehaus.

Reife im Riesengebirge: Adersbacher, 
Weckelsdorfer Parthien und die Graf- 
schaft Glatz.

Etablissement Markthalle.
Sonntag, den 22. d. M.:

M Kränzchen. 
„Volksliedertafel.“

Montag, den 6. Juni 1892
(2. Pfingstfeiertag):

DM" Fahrt nach Kahlberg
per Dampfer „Frisch".

Abfahrt Morgens 7‘/2 Uhr vom 
Danziger Dampfboot-Anlegeplatz (Spei­
cherinsel). Billets für Nichtmitglieder 
pro Person 75 Pfg., Kinder 40 Pfg. 
sind bei den Herren WerfeI. Königs- 
bergerthorstraße, und üustävel, Alter 
Markt, zu haben. Abfahrt von Kahlberg: 
Abends 7Vä Uhr. Der Vorstand.

Christburg.
Dienstag, den 24. Mai er., 

Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn H. Appelhans: 

Robert Jobaones- 
Abend

Billets sind vorher bei Herrn 
Appelhans zu haben. Neues Pro­
gramm bringen die Tageszettel.

_ _______ Kobept Johannes» 

Gebr. Caffee äPfd. IMk.
Wohlschmeckender reiner Kaffee, kein 

Surrogat, Postpackete 9’/a Pfd. M. 10, 
frei ins Haus, versendet unter Nach­
nahme die

Dampfkaffeebrennerei

UM. Schölte, M

Der schlechten Witte­
rung wegen findet das 
Anrudern 
am Sonntag, -. 22. Mai, 
nicht statt.
Ruderverein Nautilus.

I Streichsertige

Oelftrken 
kauft man 

am beste and billigsten 
bei

J. toszji,
Königsbergerstraste 49 50 u. 

Wafferftrafte 44. 

Specialität:
Streichs. Oelfarben.

Natürliche und künstliche

Mineralwässer
in frischen Füllungen,

Krumen- u. Kadesahe
empfiehlt die

Raths-"
3. Schmiedeftraße 3.

Hcrm.JLehnert (früher Ph. Haensler.) 
Versandt nach auswärts um­

gehend.

Mer-Mil-LHck'er
Diese altbewährte u. 

vieltansendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder­
rechen re. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Znm Preise von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flasche vorräthig in den 
meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker!

© O

tili Wirkung MsckrMü.

- »

withrt hat und « — e oraerung und Er­
langung einesi schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den hSufigen Nachahmungen darauf dann Name „H. Gutbier“ auf jeder BüchseTeht, da n« 
dijas Fabrikat garantiren kann. ’ 1 ur Iur

■ Kahlkopf: Wo kann ich denn Gntbier'sFomade wbklich echt kaufen? vekmNnla-
Arct: Direct durch H. Gntbier’s Kosmetische Officin.

Berlin. Bernburgerstr. 6.

l^kilSnde
AM iiPK„„,?lkopf! " °» diese glück- 
WN Haa;^Icehnee=hen mit ihrem herrlichen

Machen Sie nur nicht ÄW “° =h döse« Gesicht! Ihnen ist sehr 
■ geholfen! Gebrauchen Sie 
WM/ 6i i 8 G.ermania-Pomade, welche 
MffM sich m meiner Praxis glänzend be- 
-höLn0Haaer.I0^n?-Llö3deru.n? n?d.Er-

oder in Elbing bei

Bernh. Janzen.

Knaben uns 
“ Mädchen S 

finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fjschervorbcrg 38.

Dr.SMWr'^FMMsM 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reihen, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brnst- u. Gemckschmerzen, Ueber- 
müdung. Schwache, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschrch. Zu haben 
in den Apotheken a- Flacon 1 Mark.

25. Mai

Große Pferde-Lotterie 
zu Reubrandenbnrg.

Umintnneinnn ■ eine elegante Equipage mit 4 hochedle» 
HSüpiö^WIHii. Pferdenu.vollst.Geschirri.W v 10,000M. 
Eine Equipage mit 2 Pferden und Geschirr i. W. v. 4500 M.

Eine Equipage mit 2 Zuckern und Geschirr, 
außerdem 77 edle Reit- und Wageupferde und 1020 Fahr-, 

Reit- und Stall-Requisiten.
Loose ä 1 m. (11 Stück 1O M ), Porto und Liste 30 Pf. 

Richard Schröder,
Gegründet 1875. SHHHEHBHRBI
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Zur Anfertigung von

Neuarbeiten, 

Hefte preise 
ohne jeden Vorschlag.

Damen-Mäntel, 
Damen-Umhänge, 
Damen-Jaquettes, 
Promenadenmantelj 
Fichus mit Spitzen, 
Staubmäntel, 
Capes,
BSorgenröcke u. Blousen

öriedger’s Chemische Wasch-Anstalt und 
Garderoben-Reinignng 

ßZo. 23. ICasFse Heslsge Gsiststrasse Hr. 23 
empfiehlt sich zum Waschen aller Arten von Herren- und Damen-Kleidern 
mit vollständigem Besatz (unzertrennt), Reisedecken, Tischdecken, Teppichen, 

Gardinen, Sonnenschirmen, seid, und woll. Tüchern, Bändern rc. 
Tamps-Fiirderci und Appretnr-Anstalt.

Wir suchen per bald oder später 
einen unverheiratheten, tück^g^u

■Vergoldung,« 
Versilberung etc. 
empfiehlt seine Werkstätte nach 
wie vor

Adolf Bukau, 
Goldschmied, 

Alter Markt und 
= Schmiedestrasten Ecke. ==

____________
D. LOEWENTHAL'S WAA REN ♦ HA U

Heil. Geiststraße FJ nwL H'"'deiststraße
Rr. 42 S-äm OjbKj Nr. 42 

empfiehlt sein großes, reich sortirtes Lager in 

Berdeck- und offenen Wagen, 
Kutsch- und Arbeitsgeschirren, Reitzeugen, Reit- u. 

Fahrpeitschen, Radfayrergerten rc.
MT Jede Reparatur wird schnell, sauber und billigst ausgeführt.

Hinter
Station im Hause.

Fohl & Koblenz Nächst.

Mellenbermittelung des 
Allgemeinen Deutschen 

Lehrinnenvereins.
Agentur für West Preußen 

Frl. Petry, Schulv. Danzig, 
Heilige Geistg. 103.

Ein ordentlicher

Himsknechl^

die auf jedem Zettel vermerkt sind.

Auf die in meinem Schaufenster ausgestellten Gegenstände, die mit Preisen versehen sind, 
mache besonders aufmerksam, und wird auf Wunsch jede Piere heransgenommen.

D. Loewenthal.

Deutsche Strassenprofilkarte
für

Radfahrer.
Unter Mitwirkung der Gauverbüude des Deutschen 
Radfahrerbundes und der Konsulate der Allgemeinen

Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge­

zogen) in Taschenformat ä 1,50 9W.

Sectimr Danzig und Elbing tc. \
In Nr. 5 des „Deutschen Radfahrers" (offiziellen Organs der Allgem. 

Radfahrer-Union) finden wir bei Gelegenheit der Besprechung der Brüsseler 
Sportausstellnng folgende Notiz:

. Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
unter welch' letzteren unsere Mittelbach'schen Profilkarten unbestritten den 
allerersten Platz "an Ausführung und praktischer Verwendbarkeit einnehmen." 

Die Karten sind vom 30. Mai er. ab zu haben zu dem angegebenen 

Preise in der Expedition der Altpreußischen Zeitung.

loiHoforr oder in Kurzem gesucht. Zu 

melden Sonnenstraße 40.

Ane Wohnung XÄ ?
Kleme Wunderbergstraße Nr. 20.

Tapeten und Barden 
empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze 

A. Rahnke Nächst L. Frischgesell, 
Elbing, Schmiedestraste 8.

0. Loewenthal’8 Waarenhaus 
bietet folgende Bortheile:

1) Gröstte Auswahl aller Artikel für Bekleidungsgegenstände, daher sofortiges Finden, selbst bei den ver­
wöhntesten Ansprüchen.

2) Unbedingt beste und Vortheilhafteste Qualitäten in Herren-, Damen- und Kinder-Confection, anerkannt 
vorzüglichster Sitz und geschmackvollste Ausführung.

3) Billigste Preise, welche durch die von der Firma unternommenen Baareinkäufe ermöglicht werden.
4) Beste Haltbarkeit sämmtlicher Waaren, weil nur die gediegensten Fabrikate erster Lieferanten auf Lager halte, 

alle van mir entnommenen Waare» leiste ich unbedingte Garantie
für fehlerfrei nnd vorzüglichstes Bewähre«.

Zum bevorstehenden Feste ““Wd 
hebe nachstehende Artikel besonders hervor:

Herren-Paletots,
Herren-Anzüge, 
Herren-Jaquettes,
Herren-Westen, 
Burschen-Anzüge,
Knaben-Anzüge, 
Mädchen-Mäntel, 
Kinder-Kleidchen,

Regen- und Sonnenschirme, Cravatten und Handschuhe 
und vieles andere mehr

fÄF zu billigsten, aber festen Preisen, "MG

l Gegründet (878.

8829

^
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4- Klasse 186. Königl. Prciis:. Lotterie.
sp. . Ziehung vorn 19. Mai 1892. — 4. Tag Vormittag.

dre Gewinne über 210 Stark sind den betreffenden l'tummcrn in 
Klammern beiqcfüat. (Obne Gewähr.)
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Ziehung vorn 19. Mai 1892. — 4. Tag Bormittag.
C!............. 7 f' ........... L.i

Klammern beiqcfüat. (Obne Gewähr.)
"............... .. ..................7": ..______ j

2037 64 162 241 487 517 602 47 87 974 79 
'3 4001 106 280 355 60 70 479 525 629

7037 114 33 212 38 

9028 63 134 57 204 6 437
. . -------_ x—------- j „„ „.1

«ß J?103 233 559 770 843 955 11038 669 785 915 12063 177 370
428 67 559 67 691 855 62 934 13043 185 232 302 (500) 25 475
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809 99 91039 30 5 48 499 642 883 1300; 965 920)5 47 153 226 (1500) 
61 339 53 605 57 752 999 93175 81 225 388 472 572 90 615 79 767
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508 18 (300) 83 (300) 964 102057 64 401 30 565 612 40 705 44 (300) 
980 96 102694 197 212 561 656 863 104028 43 238 45 (1500) 83 406 
694 (3000) 105043 (1500) 68 184 (500) 89 435 45 554 830 923 41
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4, Klaffe 186. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 19. Mai 1892. — 4. Tag Nachmittag.

Nur öie Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

64 102 13 77 88 228 439 73 529 89 800 13 40 927 85 1086 223 74 
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Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreutzischeu Zeitung".
Rcll9. Elbin», den 22. Mai. 1892.

Das Wort der Mutter.
Roman von A. Söndermann.

5) Nachdruck verboten.

„Lieber Gott, was soll ich hadern, noch 
habe ich keinen Grund dazu!" flüsterte sie und 
trat vom Fenster weg. Sie schritt nach der 
Aur, um den Nachtriegel vorzuschieben. Er- 
ichreckt fuhr sie zusammen, es kam ihr vor, als 
ob sie draußen ein leises Geräusch gehört habe. 
-Rit angehaltenem Athem lauschte sie.

Richtig, das waren leise Schritte, deren 
Geräusch an ihr Ohr drang! Vorsichtig öffnete 
sie ihre Thür und schaute hinaus. Das Licht 
tvar verlöscht, doch auch hier guckte das Mond- 
licht durch's Flurfenster herein. Eine dunkle 
Gestalt huschte die Treppe hinab. Das war 
ber Schauspieler. Dieser Gedanke überfiel sie 
plötzlich mit aller Gewalt und abermals begann 
das Kind zu zittern.

„Herrgott, wo geht der Mann hin?" 
hauchte sie.

Im nächsten Moment aber wurde sie von 
Einem anderen Gedanken erfüllt.

„Ha, jetzt kann ich mich überzeugen," 
pufferte sie und trat rasch aus ihrem Zimmer 
heraus.
r Schon stand sie an jener Thür und schon 

sich ihre Hand auf den Drucker des 
Schlosses, da schüttelte ein Fieberschauer den 
Zarten Körper und über die Lippen klang es 
lurchtsam: „Die Todte!"

Aber nur einen Moment ergriff sie die Furcht, 
Ein entschlossener Druck und die Thür öffnete 
sich- Forschend schaute die Jungfrau in das 
Gemach. Die Lampe stand noch auf dem Tische 
und erhellte schwach das Zimmer. Dort ruhte 
oie Todte unter dem weißen Linnen, aber da 
Ulußte sie ruhen, sie, um derentwillen sie solche 
Dualen erlitten hatte. Einige Schritte, und sie 
hatte Gewißheit erlangt; nur einige Schritte 
kostete es sie, um zu erkennen, ob ihre Angst 
begründet war oder nicht.

Es war ihr, als ob Leben und Tod von 
^Esen Schritten abhinge. Ein leiser Laut der 
schlummernden erschreckte sie fürchterlich und 
btt hastig den Fuß wieder zurück. Alles 
nick^ und doch mußte sie eilen, wenn sie 

chk von dem zurückkehrenden Schauspieler 

überrascht werden wollte. Wie so heftig klopfte 
abermals das kleine Herz, wie eng wurde ihr 
das Mieder und wie schwer rang sich der 
Athem aus der Brust!"

Noch einmal trat sie vor. Die Knie wankten 
und ihre Hände zitterten plötzlich. „Es soll 
sein!" murmelte sie plötzlich und rasch schritt 
sie an das Bett des Kindes.

„Ein Kind!" rief sie und alle Angst war 
aus ihrem Antlitz verschwunden.

„Und gerade kein schönes Kind —" fuhr 
sie fort, während sie erfreut die Schlummernde 
betrachtete. — „Der boshafte Mensch! Armes 
Kind — hast keine Mutter mehr! O ich weiß, 
was das sagen will! Schlafe in Frieden, arme 
Kleine, der Vater im Himmel wird Dich nicht 
verlassen und Dein Mütterchen wird oben bei 
ihm für Dich beten. Das Wort der Mutter 
vermag viel bei ihm. Gute Nacht, kleine 
Waise'!"

Noch einen leisen Kuß auf die schwarzen 
Locken, vor denen sie sich vorhin so gefürchtet 
hatte, und Schön-Aennchen trat zurück. Hastig 
wollte sie wieder aus dem Zimmer, aber un­
willkürlich mußte sie einen Blick nach dem 
Todtenlager werfen. Sie blieb stehen.

„Mein Gott, wie sie so friedlich neben ein­
ander schlummern. Jene den ewigen Schlaf, 
van dem kein Erwachen mehr sein wird; und 
diese den zeitlichen, dem morgen ein Erwachen 
voll Schmerz und Jammer folgen wird. Welche 
ist glücklicher? Jedenfalls das Mütterchen, das 
überwunden hat. Gott segne Beide!" 
flüsterte sie.

Da fiel ihr Auge auf den Brief, der unter 
der Lampe lag.

„Himmel, was ist das? Herrn Studiosus 
Paul Flammbach! Mein Gott, was soll der 
Brief? Er kann ihn doch morgen sprechen. 
Herr Flammbach kommt doch jedenfalls bald am 
Morgen zu uns!"

Sie wendet den Brief um.
„Heiliger Gott! Morgen früh sofort zu be­

stellen! Himmel, was hat der Mann vor? 
Warum hat er diesen Vermerk geschrieben? 
Und---------Gott steh mir bei! warum ist er
fortgegangen?"

In höchster Seelenangst stand die Jungfrau 
im Gemache und wußte nicht, was sie beginnen 
sollte. Den Vater rufen? Nein, das konnte sie 
nicht! Mußte er nicht fragen, was sie hier im 
Zimmer zu schaffen gehabt habe? Sollte sie die 



Rückkehr des Mannes erwarten? „Ja, ja, er 
wird wiederkommen, er muß wiederkommen!" 
flüsterte sie und schaute nach dem Kinde, nach 
der Todten, als wollte sie sagen, daß der Mann 
unmöglich die Beiden verlassen haben könnte.

Rasch legte sie den Brief wieder auf den 
Tisch und eilte aus dem Gemache, fast mehr 
erregt als vorhin, ehe sie eintrat. Die Thür 
ihres Zimmers blieb offen und die Jungfrau 
lauschte unermüdlich nach dem Flure hinaus. 
Alles blieb still, der Mann kehrte nicht mehr 
zurück.

Immer größer wurde die Angst des Mäd­
chens. Mehr als eine Stunde mochte wohl 
schon vergangen sein, als Anna händeringend 
wieder nach dem Flur hinaustrat. Es half 
nichts, sie mußte den Vater wecken. War der 
Mann so schlecht, daß er hätte fliehen können, 
so — ja — weiter mochte sie gar nicht denken. 
Was sollte aus dem Kinde, aus der Leiche 
werden? Der Mann mußte gesucht, verfolgt 
werden! t„

Entschlossen trat sie an die Thür des 
Vaters und klopfte. Sie mußte das Klopfen 
wohl einige Male wiederholen, ehe der Vater 
Antwort gab.

„Lieber Vater, öffne, ich muß Dir was 
sagen!" bat sie. Sie hörte, wie ihr Vater 
einige verdrießliche Worte murmelte und rief 
nochmals: „Sei nicht böse, aber ich denke, die 
Sache ist wichtig!"

Da ging die Thür auf.
„Was hast Du denn, Mädel?" fragte der 

Wirth.
„Mache nur Licht, Vater!" stöhnte das 

Mädchen und trat in die Stube.
„Ich glaube gar, Du bist noch angekletdet?
„Ja, ja, ich habe noch nicht geschlafen. 

Ich konnte nicht schlafen, Vater, und — ich 
habe den Mann — drüben, den Schauspieler, 
fortgehen fehen--------- "

„Fortgehen sehen?"
„Ja, ja, und er ist auch noch nicht wieder­

gekommen."
Wetter, Mädel, der Kerl kann doch nicht 

durchgebrannt sein?" rief der Wirth und kleidete 
sich rasch an, während Anna das Licht an- 
zünde^e^ ^h^mmte Geschichte mit dem Volke. 

Dieser Flammbach konnte sich auch einen an­
deren Gasthof wählen, wohin er die Sippschaft 
btud)tc, ich bnnFS itjin nrtt dem $ucfucf. 
schimpfte der Wirth Neumann.

„Dafür kann doch Herr Flammbach nicht!
",Was läßt er sich mit dem Volke ein, Him­

mel, wenn mir das Mädel gar auf dem Halse 
bliebe! Na, der Student hat für Alles gut 
gesagt, er muß sein Wort halten!"

Anna sagte nichts mehr.
„Nun komm, wir wollen sehen, wo der 

Kerl steckt!" Mit diesen Worten ergriff Neu­
mann das Licht und ging voran, die Treppe 
hinab. Zu seinem Entsetzen fand er die Hinter­

thür des Hauses geöffnet, die er selbst beim 
Schlafengehen geschlossen hatte.

„Wahrhaftig da haben wir die Bescheerung, 
der Mann ist fort!" rief er; „hat er das Kind 
mitgenommen?"

„Nein! hm, das weiß ich nicht!" flüsterte 
Anna und erröthete über die Unwahrheit.

„So wollen wir doch nach seinem Zimmer 
sehen. Warte, ich werde den Hausknecht 
rufen!" versetzte der Wirth und entfernte sich, 
während Aennchen wieder nach oben ging und 
an der Treppe wartete. Bald kam der Vater 
nach.

„Friedrich sucht im Hofe und im Stalle — 
komm mit!"

Mit den Worten wendete sich der Vater 
nach links.

„Aber leise, Vater, damit das Kind nicht 
wach wird!" bat die Tochter.

„Ach was, ich könnte diesen Studenten 
prügeln!"

„Aber Vater, es wird ja nicht so schlimm 
sein, wie Du denkst!"

„Schlimm genug!" brummte Neumann, 
dämpfte aber doch seine Stimme und Schritte, 
als er die Thür des Zimmers öffnete.

„Meiner Seel', der Mann ist fort!" rief er 
und trat ein. Sein erster Blick fiel auf den 
Brief.

„Ha, an Flammbach! — Da lies! Ich muß 
wissen, was da drin steht!"

„Nein, mein Vater, der Brief gehört Herrn 
Flammbach!"

„Himmel, daß mir so etwas passiren muß! 
Der Student muß sofort her! Wir missen 
wissen, woran wir sind!"

„Vater, Vater, wo bist Du denn? Was ist 
geschehen?" ertönte plötzlich die Stimme Betty's 
und die Kleine richtete sich erstaunt und 
ängstlich empor.

„Ja rufe nur! Dein Vater ist ausgerissen!" 
rief Neumann unwillig und rücksichtslos.

Betty schrie laut auf. Anna aber warf 
ihrem Vater einen mißbilligenden Blick zu und 
wendete sich liebreich an das geängstete 
Mädchen.

„Sei ruhig, mein Kind, Dein Vater wird 
wiederkommen!" tröstete sie.

„Mein Gott, wer sind Sie, gutes Fräulein? 
Wo ist mein Vater hingegangen? Ach, Du 
mein Gott, dort liegt das gute Mütterchen — 
todt — todt! —"

Heftiges Weinen erstickte die Stimme des 
Kindes. Aennchen aber umschlang das weinende 
Kind und zog es sanft und kosend an ihre 
Brust.

„Ich geh sofort zu Flammbach!" „Nicht 
doch, Vater, warte doch bis zum Morgen!" 
„Nein, nein, ich will Gewißheit haben!" Mit 
diesen Worten eilte Neumann hinaus.

„Ach, Sie sind so gut, mein Fräulein, und 
jener Herr war so böse! Nein, nein, mein 
Vater kann mich nicht verlassen haben, er muß 



wiederkommen!" versetzte Betty und suchte ihre 
Thränen zu stillen.

„Gewiß, mein Kind!" „Wenn nur Herr 
Flammbach hier wäre." „Kennst Du Herrn 
Flammbach von früher?" „Nein, ich habe den 
guten Herrn niemals gesehen. Aber er war 
so lieb, so barmherzig zu meinem guten Mütter­
chen! Wenn doch der Vater bald käme!"

Aennchen wurde von den Worten des 
Kindes tief bewegt und in der Freude, daß 
dieses Begegnen ein ganz zufälliges gewesen, 
versetzte sie: „Willst Du mit mir in mein 
Kämmerlein gehen, bis Dein Vater wieder zu- 
rückkommt?"

„Ach, Sie sind so gut!" rief Betty unter 
Thränen und stand in ihrem Bette auf, schlug 
ihre Arme um den Nacken Aennchens und küßte 
ihre Lippen.

^Ltourbe in herzlichster Weise er- 
Äprt T^Anna r hob das Mädchen aus dem

^etzt erst bemerkte sie die schlanke und 
un3- firS6e des Kindes und fragte 
unwillkürlich: „Wie alt bist Du, Kleine?"

"Zehn Jahre und mein Name ist Betty," 
erwiderte das Mädchen und warf ein Kleidchen 
über. Dann folgte sie zutraulich der Jungfrau.

4.
Auch Friedrich, der Hausknecht, hatte den 

Schauspieler weder im Hause, Hofe noch im 
Stalle gefunden. Das zerbrechliche Fuhrwerk 
aber und der verkümmerte Gaul waren noch 
vorhanden.

„Die Begräbnißkosten könnten von dem 
Krame noch gedeckt werden!" brummte der 
Hausknecht, als er seinem Herrn wieder ent- 
gegentrat.

„Ach was, der Student muß für Alles auf­
kommen. Hier ist ein Brief an ihn. Hole mir 
den Pelz, wir wollen dem jungen Herrn gleich 
einen Besuch machen —"

Friedrich starrte dem Herrn in sehr ein­
fältiger Weise ins Gesicht, so daß dieser in 
ziemlich barschem Tone seinen Befehl wieder­
holte.

„Die Studenten! O wenn ich doch einmal 
einen unter meine Finger kriegte. Grob sind 
sie alle und lächerlich können sie alles machen. 
Aber das ist ihm Recht, dem Monsieur Flamm­
bach. Hier hat er sich einmal eine gründliche 
Suppe eingebrockt. Wenn nur der „Alte" 
wüßte, wie der „Müßiggänger" kürzlich mit 
Fräulein Anna charmirt hat."

Also vor sich hinbrummend, erfüllte Friedrich 
den Auftrag seines Herrn und brächte den 
Pelz herbei.

„Du bleibst auf, bis ich wieder zurück- 
komme, Friedrich. Ja so, die Anna ist ja noch 
oben bei dem Mädel. Hole sie nur herunter, 
damit sie 'sich nicht etwa fürchtet!" verordnete 
Neumann, während er sich den Pelz anzog, 
und begab sich dann auf die Straße.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
- Als die besten Redner unter den 

deutschen Fürsten gelten, wie der Confecti- 
onair schreibt, unser Kaiser und der Groß- 
herzog von Baden. Der Kaiser spricht laut 
und deutlich, etwas knapp, in den Formen, 
militärisch, markig, aber liebenswürdig und 
verbindlich und außerdem sehr fließend. Der 
deutsche Kaiser besitzt überdies den großen 
Vorzug, daß er ’ die freie Rede in außerge­
wöhnlichem Maße und in sehr gewandter 
Weise beherrscht und durch besonders packende 
Vergleichungen und Redewendungen, die mit 
besonderer Tonfülle vorgetragen werden, seine 
Zuhörer mit sich fortzureißen versteht. — 
Der Großherzog von Baden spricht herzlich, 
begeisternd, in seinen Worten liegt ein Zauber, 
welcher die Hörer gefangen nimmt; in seiner 
Sprache liegt etwas Seelenvolles, Ergreifendes, 
aus seinen Augen flammt gleichsam, was er 
beim Reden empfindet. Seine Stimme ist 
weich, ^geschmeidig und nimmt jeden für den 
Großherzog ein, der den Vorzug hatte, ihm 
zuzuhören.

— „Denkmäler Berlins und der Volks­
witz" betitelt sich eine soeben erschienene Schrift 
von Viktor Laverrenz (Verlag von I. L. B. La- 
verrenz in Berlin), die alten Berlinern zwar 
meist Bekanntes bringt, aber auf ziemliche Voll­
ständigkeit Anspruch machen darf. Das Neue 
darin sind humoristische Zeichnungen von Gustav 
Brandt, die alle aufgesührten Standbilder in 
Karrikaturen wiedergeben. Nachstehend eine 
kleine Auslese aus dem Buch: Auf dem Schloß­
platz am „Forckenbecken" sitzen die „vier schweig­
samsten Weiber Berlins", die immer den Rand 
halten. Die typisch gewordenen „vier Meechens", 
die sich an so vielen Sockeln von Denkmälern 
finden, würde der Berliner ungern vermissen: 
„denn es ist eine schöne Sitte, wenn an jede Ecke 
een Meechen wartet." Das Göthe-Denkmal hat 
übrigens nur drei — „drei von den Vielen, die 
Göthe bei Lebenszeit hat „sitzen lassen". Dem 
Großen Kurfürsten auf der langen Brücke, der 
zur antiken Tracht die Allongeperrücke trägt, 
ruft einer der am Sockel kauernden Sklaven 
bewundernd zu: „Ei fein!" Friedrich Wilhelm
III. hoch zu Pferde gegenüber dem Schloß streckt 
die Hand aus mit etwas zum Himmel gewandten 
Blick und sagt, so meint der Urberliner: „Halt, 
ick jloobe, et drippelt schon!" Friedrich Wilhelm
IV. , der das unbedeckte Haupt nach der National- 
galerie zurückwendet, ruft: „Herrjeh, ick habe ja 
meinen Hut verjessen!" und Blücher, der bet der 
Neuen Wache den einen Fuß auf ein erobertes 
Kanonenrohr gestellt hat, ruft angeblich den 
Vorübergehenden zu: „Uf meinen Ofen kommt 
mir keener, ick hab selber kaum Platz druff!" — 
Blücher rief auch den Denkmälern der Gebrüder 
Humboldt vor der Universität zu: „Ihr zwee 
Beede habts jut, Ihr könnt wenigstens sitzen!" 



während GneisenaU, der seine rechte Hand aus­
gestreckt vor sich hält, fragt: „Meine Handschuh­
nummer wollen Sie wissen, Fräulein? Sehen 
Sie mal zu, ick jloobe, zehn un halb werde ick 
brauchen." — Bülow von Dennewitz sieht auf 
seine arg zerknitterten Hosen herab: „Donner­
wetter sind meine Hosen naß! Sollte ick vielleicht 
damit heimlich int Wasser jefallen sind?" 
Scharnhorst freut sich mit aufgehobenem Finger 
der aufziehenden Wachtparade: „Horch die schöne 
Musike!" Zielen am Wilhelmsplatze fährt sich 
mit der Hand übers Kinn: „Soll ick mir nu 
rasiren lassen, oder warte ick nocksin bisken?" 
Winterfeld faßt seine Schärpe an: „Die Schärpe? 
Herr, wat meenen Se woll, wat die gekost' hat, 
wie se noch neu war?" Brandenburg am Leip­
ziger Platz streckt den rechten Arm aus: „Un 
wenn der Dreck noch so hoch liegt, mit die 
Stiebeln komme ick überall durch!" Papa 
Wrangel, sein Gegenüber, weist die Wagen mit 
dem Feldherrnstabe zurecht: „Immer rechts 
fahren!" Auf dem „Siegesschornstein" auf dem 
Königsplatz prangt als Viktoria „das an­
ständigste Frauenzimmer in Berlin", denn „sie 
hat kein Verhältniß". Ihre ältere Schwester 
auf dem Brandenburger Thor aber fährt die 
„vierspännige Normaldroschke". Bei der 
Friedenssäule auf dem Belle Alliance-Platz muß 
man eine Brille aufsetzen, um sie zu sehen, denn 
„sie is zu kleen". Den Hannoveraner im Hop- 
litenkostüm daneben, der vor seinem verwundeten 
Schlachtroß steht und die Hände emporstreckt, 
sieht der Volkswitz für einen Droschkenkutscher 
an: „Der verdammte Asphalt! Nu ist der Jaul 
schon wieder mal jestürzt!" Schiller Dorrn 
Schauspielhause hält den Mantel mit der Hand 
krampfhaft zusammen: „Herrjott, mir rutscht 
immer der Paletot!" Das Haupt des Dichters 
ist ein Lieblingsplatz der Sperlinge, daher das 
Scherzrähsel: „Du, eben hab' ick 'neu Spatzen 
ufn Kopp stehen jesehen!" Die Herkulesbrücke 
am Lützowplatz giebt zu zwei Scherzreden An­
laß. Dem überwundenen Löwen greift der 
Heros in den Rachen: „Sie, Männeken, der 
Zahn muß raus!" Der besiegte Centaur aber 
wehrt die geschwungene Keule ab: „Au, 
Menschenskind, jehen Sie mir bloß mit dem 
verdammten Mijränestift vom Leibe!"

—Neunmal verheirathet. In Amerika 
ereignen sich die unglaublichsten Dinge. Ein 
Einwohner von Peekskill im Staate New-Aork 
sucht, obgleich er 81 Jahre alt, zum neunten 
Male Wittwer und Vater von siebzehn Kindern 
ist, auf dem Wege der Zeitungs-Annonce eine 
junge Dame, die mit ihm in den heiligen 
Stand der Ehe treten will. Barton Turner, 
so heißt der fidele Alte, hat bereits ein kleines 
Vermögen in Eheschließungsgebühren und 
Begräbnißkosten verthan. Verhältnißmäßig 
spät — im Alter von 26 Jahren — hat 
Turner zum ersten Male die sonst so dornen­
volle Ehe-Laufbahn überschritten, aber er hat 

die Verlorne Zeit gar rasch wieder eingeholt. 
Seine erste und seine zweite Frau waren Basen. 
Die erste starb bereits drei Monate nach der 
Hochzeit, aber die zweite lebte, nachdem sie den 
Platz ihrer Cousine eingenommen, 29 Jahre. 
Die Damen Turner Nr. 3 und Nr. 4 haben 
nur je ein Jahr das Glück des innigen Zu­
sammenlebens mit Herrn Turner genossen, der 
sich nach dem Tode seiner vierten Frau drei 
Jahre lang von seinen ehelichen Abenteuern 
ausruhte. Dann zog er gen Poughkeepsie, 
wo er seine Frauen Nr. 5 und 6 fand, die 
in einem Zeitraume von zwei Jahren eine 
nach der anderen gestorben sind. Aber die 
Nr. 7 und 8 bildeten 10 Jahre lang das 
Entzücken seines Hauses. Während er die 
meisten seiner acht „ersten" Frauen nach 
vorangegangener Brautfahrt in mehr oder 
minder "entfernte Gegenden geehelicht hatte, 
beglückte er zum neunten Male mit seiner 
Hand eine Landsmännin aus Peekskill. Da 
sich nun diese unlängst zu den übrigen ver­
sammelt hat, will sich der Greis jetzt zum 
zehnten Male verheirathen, und er wird wahr­
scheinlich auch eine neue Gattin finden, denn 
er ist noch ein sehr stattlicher Herr, besitzt 
ein sehr beträchtliches Vermögen und soll mit 
seinen neun Seligen der Reihe nach in voll­
ständiger Harmonie gelebt haben.

— Leipzig. Ein bei einer hiesigen Herr­
schaft in Diensten stehendes Stuhenmädchen 
ist plötzlich zur Millionairin geworden. Sie 
ist das uneheliche Kind eines Grafen, der auf 
dem Sterbebette, aus Aerger über seine Ver­
wandten, die ihre Freude über die in Aussicht 
stehende große Erbschaft nicht verbergen konnten, 
seine ehemalige Geliebte zu sich rief, um eine 
rechtsverbindliche Ehe mit ihr abzuschließen. 
Die Tochter setzte der sterbende Graf hierauf 
als Universalerbin ein.

— In Brixen (Tirol) haben die Nacht­
wächter Horn und Spieß niedergelegt und 
streiken. Die Brixener Nachtwächter bezogen 
bisher für achtstündigen und im Winter neun­
stündigem Wachtdienst ganze zwanzig Neukreuzer, 
und nun fanden es die Väter der Stadt 
plötzlich angezeigt, diese Dienstzeit noch um 
zwei Stunden der Nacht zu verlängern, ohne 
von der nachgesuchten Lohnerhöhung von sünf 
Kreuzern etwas wissen zu wollen! Daraufhin 
kündigten die vier Nachtwächter dem Magistrat 
den Wachtdienst, und die Sicherheit von Brixen 
ist vorerst „dem Schutze der Einwohner em­
pfohlen".
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